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Dienskag
Aus dem Reſormprojett für die

Arbeiterverſicherung
teilt das „Zentralblatt für das deutſche Baugewerbe“,
das bereits vor einiger Zeit Nachrichten über die
Pläne der Regierung brachte, nunmehr die „Grund
züge für die AbänderungderOrganiſation
des Verfahrens und des Jnſtanzenzuges
in Arbeiterverſicherungsſachen“ in de
tailliertem Auszug bezw. im Wortlaut mit.

Danach ſollen die vorhandenen Arten der Kranken
kaſſen, die ſich bewährt haben und in den Rahmen
der neuen Organiſation hineinpaſſen, zwar beibehalten
werden, dafür ſoll die als notwendig erſcheinende
Zentraliſation einmal durch weitgehende Er
leichterung und Förderung der freiwilligen Ver
ſchmelzung mehrerer Einzelklaſſen und ſodann durch
die allgemeine geſetzliche Einführung des Zuſammen
ſchluſſes ſämtlicher Kaſſen eines Bezirkes zu einem
Verbande erreicht werden. Dementſprechend bleiben
neben den Ortskrankenkaſſen die beſonderen Kaſſenarten
des KrankenVerſicherungsgeſetzes: Betriebs, Bau,
Jnnungs ſowie Knappſchaftskaſſen nach wie vor zu
gelaſſen. Statt der Gemeinde Krankenverſicherung
ſoll eine Land Krankenverſicherung Platz greifen. Die
Kaſſenleiſtungen hinſichtlich der Unterſtützungen ſollen
gleichwertig ſein und gleichgeſtellt werden. Für die
Ortskrankenkaſſen, deren Zuſammenſchluß veranlaßt
werden ſoll, iſt grundſätzlich der Abgrenzung nach Be
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mit neuesten Marktnotierungen.

ſah den 8. Septe
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aber

während der unparteiiſche Vorſitzende ein Stimmrecht
nicht ausübt.

Die weiteren Jnſtanzen ſollen rein ſtaat
liche Behörden und ihre Beamten durchweg ſtaatliche
Beamten werden. Sie beſtehen aus dem Ober
verſicherungsamt, das aus den jetzigen Schieds-
gerichten gebildet wird, und dem Reichsver
ſiücherungsamt.

Es verdient darauf hingewieſen zu werden, daß es
ſich nach der Erklärung des Staatsſekretärs v. Beth
mann Hollweg bei der Arbeiterverſicherungsreform,
wie es ſich ja auch von ſelbſt verſteht, noch um keinen
ausgearbeiteten feſten Geſetzentwurf handelt, ſondern
nur um Vorſchläge, zu denen dieBundesregierungen
erſt Stellung zu nehmen haben.

Wozu der Kompetenzronſlikt
erhoben wird!

Ein höchſt eigenartiger Spruch, den vor kurzem
das Oberverwaltungsgericht gefällt hat, wird
in dem „Gemeindeverwaltungsblatt“ mitgeteilt. Die
Sache iſt folgende:

Als vor einiger Zeit ein Regierungsrat S. in
Tönning erſchienen war, um Unterſuchungen vorzu
nehmen, erklärte der Bürgermeiſter E., daß der
Volksſchullehrer H. ſeiner Anſicht nach zur
ſozialdemokratiſchen Partei zu rechnen ſei.
Nachdem der Lehrer hiervon Kenntnis erlangt hatte,

or der bisherigen, überwiegend ſtrengte er gegen den Bürgermeiſter Privatederung zu geben. Landarbeiter d klhage wegen Beleidig un en und behauptete
wo keine Landkrankenkaſſe errichtet wird, der allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zugewieſen.

Betreffs der inneren Organiſaton ſoll be
ſtimmt werden, daß die Beiträge von den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zur Hälfte geleiſtet
werden. Trotzdem haben die Arbeiter bei der Be
ſchlußfaſſung über Kaſſenunterſtützung und Beiträge
z der Stimmen. Den Vorſitz führt ein unpar
teiiſcher Kommunalbeamter, deſſen Beſtellung dem
Kommunalverbande übertragen wird. Er gibt bei
Stimmengleichheit den Ausſchlag. Bei den Land
krankenkaſſen werden die Geſchäfte des Vorſtandes in
der Regel vom Vorſitzenden allein wahrgenommen.
Seine Wahl erfolgt durch den Kreistag.

Die ſämtlichen Krankenkaſſen der verſchiedenen
Arten innerhalb des Bezirkes jeder unteren Verwal
tungsbehörde bilden zuſammeu kraft Geſetzes einen
Kaſſenverband. Dieſem liegt zunächſt als ſolchem
die Wahrnehmung beſtimmter Aufgaben ob, die alle
ihm angehörenden Kaſſen gemeinſam berühren. Er
dient aber zugleich als die Grundlage derjenigen Stelle,
die das verbindende örtliche Glied für alle
Zweige der Arbeiterverſicherung darſtellt.
Dieſe Stelle vereinigt in ſich die Funktionen eines ge
meinſamen Unterbaues der Unſallverſicherung, der
Invalidenverſicherung und der Hinterbliebenen Ver
ſicherung, der Aufſichtsbehörden der Krankenkaſſen ſo
wie der regelmäßigen Spruch und Beſchlußbehörde
L. Inſtanz in den Streitſachen aus dem geſamten Ge
biete der Arbeiterverſicherung. Ubrigens übernimmt ſie
im allgemeinen diejenigen ferneren Obliegenheiten, die
nach der geltenden Geſetzgebung Sache der unteren
Verwaltungsbehörden und ſonſtiger örtlicher Behörden
ſind. Für den geſchäftsführenden Beamten wird
der Beſitz der Fähigkeit zum Richteramt oder zum
höheren Verwaltungsdienſt nicht erfordert. Dieſer
Beamte wird ebenſo wie das Hilfsperſonal vom
Kommunalverband geſtellt. Die örtliche Stelle ſoll
Verſicherungsamt, der geſchäftsführende Beamte
Verſicherungsamtmann heißen. Zur Beſetzung der
Spruchausſchüſſe wird die gleiche Zahl von Vertretern
der Arbeitgeber und Verſicherten gewählt. Die Wahl
erfolgt im weſentlichen in derſelben Weiſe, wie es zur
zeit in Sachen der Invaliden Verſicherung mit den
Vertretern der beiden Gruppen bei den unteren Ver
waltungsbehörden der Fall iſt und zwar erfolgt ſie
durch die Vorſtandsmitglieder der Krankenkaſſen, wo
bei wie bisher die Vertreter der Arbeitgeber und der
Verſicherten ihre Vrrtreter je geſondert wählen,

er gehöre zur freiſinnigen Partei. Zugunſten des
Bürgermeiſters erhob alsdann die königliche Regie
rung den Konflikt und betonte, der Bürgermeiſter, der
zur Schulinſpektion gehöre, ſei berechtigt geweſen,
ſeine Meinung unumwunden zu äußern eine Über
ſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe liege auf keinen Fall
vor. Der Lehrer führte aber aus, dem Bürgermeiſter
ſei es bekannt geweſen, daß er zur freiſinnigen Partei
gehöre; der Führer der Freiſinnigen habe dem Lehrer
ſogar offen ſeinen Dank für die der freiſinnigen Partei
geleiſteten Dienſte ausgeſprochen. Das Oberver-
waltungsgericht erklärte aber den Konflikt der
königlichen Regierung für begründet und ſtellte
das gerichtliche Verfahren gegen den Bürgermeiſter
endgültig ein. In der Begründung wurde unter
anderem ausgeführt, nur bei ſolchen Beamten ſei das
gerichtliche Verfahren einzuſtellen, bei denen unzweifel
haft feſtſtehe, daß ſie ſich einer Uberſchreitung
der Amtsbefugniſſe nicht ſchuldig gemacht
haben. Dies ſei vorliegend anzunehmen. Der Bürger
meiſter war verpflichtet, ſeine Uberzeugung unge
ſchminkt zum Ausdruck zu bringen wenn der Lehrer
äußerlich als freiſinniger Parteimann auftrete, könnte
er innerlich doch ſozialdemokratiſch ſein.

Dieſe Begründung muß, wie die „Frſ. Ztg.“ be
merkt, das allgemeinſte Befremden erregen Hier wird
kurzerhand dem Bürgermeiſter das Recht zuerkannt,
zum Schaden eines Untergebenen eine bloße Ver
mutung auszuſprechen, weil möglicherweiſe der Lehrer
innerlich ſo denkt, wie jener es währheitswidrig und
ohne die geringſte Motivierung behauptet hat. Wenn
das von dem Bürgermeiſter geübte Verfahren Nach
ahmung finden ſollte, dann wäre ja ſchlechterdings
a der loyalſte Beamte ſeines Lebens nicht mehr
icher.
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Zur Lage in Marokko.
Bezüglich der von der franzöſiſchen Preſſe gegen die

deutſche Regierung erhobenen Vorwürfe wegen ihrer
Haltung in der Marokko Angelegenheit bringt die
„Kölniſche Zeitung“ einen aus Berlin datierten
offiziöſen Artikel, der zuerſt den Vorwurf wegen der Reiſe
des Konſuls Dr. Vaſſel nach Fez zurückweiſt und ſich dann
mit der Frage der Anerkennung Mulay Hafids beſchäftigt,
Hier heißt es wörtlich: „Nicht anders ſteht es mit dem
zweiten Vorwurf, daß wir nämlich mit unſerem Antrag
auf Anerkennung nicht gewartet hätten, bis Mulay Hafid
ſelbſt darum nachgeſucht hätte. Schon am 16. Juni iſt
Mulay Hafid zum erſten Male mit den Vertretern der
Mächte in Tanger in Verbindung getreten, indem er ihnen
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von ſeinem Einzug in Fez durch die Vermittelung ſeines

ſpäteſtens 10 t vormittagk, für Famtflienauzeigen bis 12 Uhr mittags De

Auswärtigen Miniſters, Omar ben Haiſſa, amtlich Kennt
nis gegeben hat. Jn dieſem Schreiben war allerdings die
Bitte um Anerkennung nicht enthalten, wohl aber in einem
zweiten, das vom 25. Juli d. J. datiert iſt.“ Es folgt
der Wortlaut des Briefes und dann heißt es weiter: „Jn
dieſem Schreiben bittet alſo Mulay Hafid nicht nur um
die Anerkennung durch die Mächte, ſondern er erklärt
ſich auch in weitgehendſter und jeden Zweifel
ausſchließender Weiſe bereit, die Akte von
Algeciras mit allen ihren Folgen rückhaltlos
anzuerkennen. Der Vorwurf, daß Deutſchland ge
handelt hätte, ohne eines Antrags Mulay Hafids ſicher zu
ſein, iſt alſo ſo hinfällig wie nur denkbar. Der Antrag
liegt vor, und wenn er den Franzoſen noch nicht genügt,
ſo zweifeln wir nicht daran, daß Mulay Hafid bereit ſein
wird, ihn zum zweiten Male zu ſtellen. Bei ruhiger über
legung wird man auch in Frankreich ſich ſagen müſſen, daß
das ganze deutſche Verhalten wirklich keinen Anlaß zu
heftiger Erregung bietet. Die deutſche Regierung iſt der
Anſicht, daß die Anerkennung Mulay Hafids das beſte
Mittel ſei, um aus den chaotiſchen Zuſtänden in Marokko
herauszukommen. Dieſes Mittel hat ſie in einer Note in
Vorſchlag gebracht, ohne dabei irgend jemanden zu bedrohen
oder einen Verſuch zu machen, die Einigkeit der Mächte zu
durchbrechen. Jndem ſie die Mächte anruft, zeigt ſie im
Gegenteil, wieviel ihr an ihrer Einigkeit gelegen iſt. Die
Tatſache, daß Frankreich in ſeiner Vorerklärung jetzt die
grundſätzliche Bereitwilligkeit ausſpricht, Mulay Hafid an
zuerkennen, wenn er gewiſſe Vorbedingungen erfüllt, be
weiſt ebenfalls, daß in dem deutſchen Vorgehen gar nichts
ſo Ungeheuerliches oder Verletzendes gelegen haben kann.“

über den Stand der Angelegenheit erfahren die Münch.
Neueſt. Nachr.“ von maßgebender Stelle authentiſch
folgendes: „Unter dem Druck der deutſchen Mit
teilung hat Frankreich ſich entſchloſſen, die franzöſiſch
ſpaniſche Nöte, die allen Meldungen der Pariſer Preſſe ent
gegen noch nicht überreicht, vielleicht ſogar im endgültigen
Wortlaut noch nicht einmal feſtſteht, eine vor läufige

Mikteikungvoraguszuſchicken, und dieſe vorläufige
Mitteilung iſt es, die geſtern der franzöſiſche Geſchäftsträger
dem Auswärtigen Amt gemacht hat. Dieſe Mitteilung
beſagt, daß Frankreich eine offiztelle Anzeige der
Thronbeſteigung Mulay Hafids wünſche. Die
vorläufige Mitteilung ſpricht, wie geſagt, unter dem
Einfluß des von Deutſchland getanen Schrittes
dieBereitwilligkeitFrankreichsundSpantens
aus, Mulay Hafid bald anzuerkennen, und weiſt
darauf hin, daß er vorher gewiſſe Garantien geben müſſe.
Welcher Art dieſe Garantien ſind, wird ſich erſt aus der
franzöſiſch ſpaniſchen Note ergeben. Dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger konnte auf ſeine Mitteilung nichts mehr
erwidert werden, alsdaßDeutſchlanddieGarantie
forderung Frankreichs, ſobald ſie ihm bekannt
gegebenwürde, prüfen werde.“

Der Beſuch des franzöſiſchen Geſchäftsträgers
in Berlin bei dem Unterſtaatsſekretär Stem rich ſoll, wie
der Pariſer Temps“ erklärt, die Antwort auf den Beſuch
geweſen ſein den Freiherr von der LanckenWakenitz Montag
am Quai d'Orſay abgeſtattet habe. Der franzöſiſche Ge
ſchäftstäger habe ſich darauf beſchränkt, von dem Schritte
Frankreichs Kenntnis zu geben und die Gründe darzu
legen, die es veranlaßten, daran feſtzuhalten. Des ferneren
glaubt „Temps“, daß die franzöſiſchſpaniſche Note
ſich auf den Boden der allgemeinengntereſſen ſtelle,
unter Vorbehalt aller einzelnen Fragen. Die Bedin
gungen für die Anerkennung Mulay Hafids, die
durch die Note vorgeſchlagen wurden, ſeien: 1. Anerkennung
der Algeciras Akte; 2. Anerkennung aller internationalen
Verträge und Abmachungen, insbeſondere der daraus ent
ſtehenden finanziellen Verpflichtungen; 3. Angemeſſene
Regelung der Lage Abdul Afis; 4. Wiedererſtattung der
Koſten, die durch die Unruhen in den Häfen und durch die
daraus notwendig gewordenen Maßregeln zur Wiederher
ſtellung der Ordnung veranlaßt würden.

Das Regierungsorgan „Petit Pariſien“ gibt ſeiner Be
friedigung darüber Ausdruck, daß der Beginn einer Ver
ſtändigung zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen
Regierung in der Frage der Anerkennung Mulay
Hafid s wahrzunehmen ſei.

Über die neueſten Vorgänge liegen folgende Depeſchen vor.
Mogador, 5. Sept. (Meldung des „Reuterſchen

Bureaus“.) Nach den letzten Nachrichten aus Marrake ſch
herrſcht dort großer Jubel darüber, daß die Truppen
Mulay Hafids geſiegt haben und daß die Macht Abdul Aſis
im Süden gebrochen iſt.

Tanger, 6. Sept. Sultan Mulay Hafid iſt in der
Umgegend von Mogador überall anerkannt, die Prokla-
mierung in Mogador ſelbſt wie in Caſablanca verhindern
jedoch die Franzoſen. Seit geſtern finden hier dreitägige
Freudenfeſte ſtatt zur Feier neuen Sultans Mulay Hafid.

Politische Cebersicht.
An den deutſchen Kaiſermanövern wird, wie

verlautet, der rumäniſche Kriegsminiſter General Averesen
teilnehmen. Er wird ſich etwa zehn Tage in Deutſchland
aufhalten

OeſterreichUngarn. Die Unterredungzwi ſchen
Tittoni und Freiherrn von Ahrenthal Freitag
nachmittag in Salz burg währte ungefähr drei Stunden



ſodann unternahmen die beiden Miniſter eine Wagenfahrt
durch die Stadt. Abends fand ein gemeinſames Diner bei
dem Freiherrn von Ahrenthal ſtatt. Sonnabend begab ſich
Freiherr von Ahrenthal zu Wagen nach Berchtesgaden
zum Beſuch des Staatsſekretärs v. Schoen. Er traf vor
mittag a 10 Uhr ein, begab ſich nach der Villa des Staats
ſekretärs und ſtattete dieſem einen längeren Beſuch ab. Um
1/2 Uhr reiſte Freiherr v. Ahrenthal nach Salzburg zurück.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Elemencegu iſt Sonnabend früh aus Karlsbad in
Paris eingetroffen. Sonuabend morgen hatte der Miniſter
präſident mit den Miniſtern Pichon, Brigad und
Caillaurx eine Beſprechung

Rußland. Der Bau von vier ruſſiſchen
Panzerſchiffen ſollte, wie einige deutſche und fran
zöſiſche Blätter meldeten, von der ruſſiſchen Regierung
einer deutſchen Schiffswerft in Auftrag gegeben
worden ſein. Hierzu meldet die „Petersb. Telegr. Agent.
Dieſes Gerücht entbehrt jeglicher Begründung, da die
ruſſiſche Regierung eine derartige Beſtellung weder irgend
einer ausländiſchen Werft übertragen hat, noch zu über

tragen beabſichtigt. Tatſache iſt, daß die Frage der
Ausarbeitung des beſten Schiffstyps und des Bau
planes im Marinereſſort geprüft worden iſt, wobei das
Marinereſſort ſich für die Projekte einer deutſchen
Firma entſchieden hat. Es erfolgte indeſſen in dieſer
Beziehung noch keinerlei endgültige Beſchlüßfaſſung; jeden
falls aber wird die Ausführung des Bauprojektes, das die
Regierung für das gelungenſte hält, den ruſſiſchen
Schiffswerften und vorzugsweiſe den Werften der Krone
aufgetragen werden unter der Bedingung, daß ausſchließ
lich ruſſiſches Material und ruſſiſche Arbeitskräfte Ver
wendung finden. Diejenige Werft, deren Projekt von der
Regierung angenommen wird, erhält eine Prämienzahlung
für die Ausarbeitung des Projektes, für die Verantwort
lichkeit und für die techniſche Oberleitung der Arbeiten.

Niederlande.
Freitag die zweite Note der Regierung an die
venezolaniſche Regierung abgeſandt worden, die Note
enthäkt die Antwort auf das Schreiben aus Caracas
vom 28. Juli und zielt, indem ſie viel Nachſicht walten
läßt, dahin, einer friedlichen Beilegung der gegenſeitigen
Beſchwerden keine Hinderniſſe in den Weg legen. Die
Regierung wird den Notenwechſel erſt nach der bevor
ſtehenden Eröffnung des Parlaments veröffentlichen.
Türkei. Der türkiſche Miniſterrat beſchloß, die
Zahl der Abgeordneten auf 240 und die der Senatoren auf
83 feſtzuſetzen. Der Streik in den Konſtantinopeler
Werkſtätten der Orientbahn iſt beendet. Die
türkiſchen Blätter beſtätigen, daß infolge des ge
nehmigten Beſchluſſes des Miniſterrats alle gefangenen
Miniſter und Würdenträger, auch Nedſcheb Paſcha Melhame,
in Freiheit geſetzt worden ſind. Der Miniſter des
Jn nern hat an alle Provinzialbehörden eine Zirkular
depeſche mit der Weiſung erlaſſen, gegen Ruheſtörer

energiſch vorzugehen.
Mittel und Züdamerika. Aus Caracas wird

ein ernſter Konflikt des Präſidenten Caſtro mit
dem deutſchen Geſchäftsträger von Seckendorff
gemeldet. Baron Seckendorff, ſo erzählt die „Tägl.
Roſch.“, wollte ein Chiffretelegramm an die deutſche
Regierung nach Berlin aufgeben, erhielt jedoch von der

Telegraphenverwaltung den Beſcheid, daß auf Antragdes Pr unten Taſtro eine überſeg ung ein
zureich n Seckendorff lehnte dieſes Anſinnen
natürlich entſchieden ab. Präſident Caſtro ſcheint es
überhaupt darauf abgeſehen zu haben, das diplomatiſche
Korps zu brüskieren. So tat er neulich in voller Offent
lichkeit die Außerung: „Die fremden Geſandten hier tun
nicht gut. Jch wäre froh, wenn ſie aus dem Wenge
geräumt würden Die Frechheit dieſes ehemaligen Vieh
räubers überſteigt tatſächlich alles bisher Dageweſene.
Die argentiniſche Kammer genehmigte ein Geſetz,
das die Regierung ermächtigt, für die Verbeſſerung des
Hafens von Buenos Aires 27 Millionen Piaſter auf
zuwenden.

Aordamerika. Jn ein pazifiſches Gibraltar
beabſichtigt, wie die Morning Poſt“ aus Waſhington
meldet, das amerikaniſche Kriegsminiſterium die ha
watiſche Jnſel Oghu zu verwandeln, und zwar planen
die amtlichen Kreiſe Befeſtigungen mit zwölf und vierzehn
zölligen Geſchützen in den Häfen Pearl und Honolulu.
Eine Garniſon von 15000 Mann, beſtehend aus Infanterie
undFeldartillerie, ſoll dorthin gelegt, Reparaturwerkſtätten,
Kohlenlager und Trockendocks, auch für die größten Kriegs
pvBiſfe ausreichend, ſollen errichtet werden.

m

Deuts ch la m do
Berlin, 7. Sept. Der Kaiſer beſuchte am

Sonnabend den Münſter in Straßburg und hörte dort
den Vortrag des Münſter-Baumeiſters Knauth über
die vorzunehmenden baulichen Arbeiten. Nachmittags
5 Uhr machte der Kaiſer mit den Prinzen und den
Herren der Umgebung eine Automobilfahrt mit an
ſchließendem Spaziergang am Rheinufer nördlich
Straßburgs durch den Rheinwald und die Hafen
anlagen. Um 7 Uhr folgte der Kaiſer einer
Einladung des Statthalters Grafen von Wedel zur
Tafel, zu welcher u. a. auch Geheimrat Profeſſor
Hergeſell geladen war. Der Kaiſer unterhielt ſich
nach dem Eſſen mit dem Gelehrten längere Zeit über
deſſen wiſſenſchaftliche Expedition an Bord
des deutſchen Kriegsſchiffes Viktoria Luiſe“, die zur
Erforſchung der Paſſatregion in der Um
gebung der Kanariſchen Inſeln im Juni d. J. auf Be
ſehl des Kaiſers unternommen worden war. Profeſſor
Hergeſell konnte berichten, daß die Unterſuchungen
mit Erfolg ausgeführt ſeien, und daß die freie
Atmoſphäre in jener Gegend durch ſeine Regiſtrier
ballons bis zu 21 000 Meter Höhe erforſcht wurde.
Ganz beſonders eingehend aber erkundigte ſich der
Kaiſer nach den Luftſchiffahrten des Grafen
Zeppelin. Profeſſor Hergeſell, ſeit Jahren ein
eifriger Mitarbeiter und Anhänger des Grafen, hat
bekanntlich an allen größeren Fahrten des Luftſchiffes
mit Ausnahme des letzten großen Aufſtieges teilge
nommen. Seine begeiſterte Schilderung der großen

Wie amtlich bekanntgegeben wird, iſt

Schweizer Fahrt erregte das höchſte Intereſſe des
Monarchen. Der Kaiſer zeigte ſich in allen Einzel
heiten genau orientiert und vernahm mit ganz be
ſonderem Intereſſe die Erklärung aller Umſtände,
welche die letzte große Fahrt bis zur Kataſtrophe von
Echterdingen begleitet haben. Die Fahrt hat nach
Anſicht des Kaiſers trotz des jähen Abbruches einen
großen Nutzen gebracht, viele Erfahrungen ſeien ge
ſammelt, und man habe erkannt, was vermieden werden
müſſe, ſo daß mit Zuverſicht an den Bau von neuen
Luftſchiffen gegangen werden kann. Der Kaiſer ſprach
ſich mit großer Wärme über die nationale Kundgebung
des deutſchen Volkes zugunſten des Grafen Zeppelin
nach der Kataſtrophe aus und betonte, daß ihn ſeit
langer Zeit nichts ſo erhebend berührt habe, wie dieſer
einmütige Pulsſchlag der Seele des deutſchen Volkes.
Wohl allen werde klar geworden ſein, daß die
deutſche Nation in allen großen Fragen
geſchloſſen wie ein Mann ſtehe. Die groß
artige Nationalſpende werde die Entwickelung des
ſtarren Syſtems in ungeahnter Weiſe fördern. Man
müſſe auch in Zukunft mit Wiſſenſchaft und Sachlich
keit, vor allem aber mit Vorſicht und Bedachtnahme
weiter arbeiten, dann würden weitere ſchöne Erfolge
nicht fehlen. Seiner Unterſtützung und Förderung
könne der Graf Zeppelin bei dem Ausbau des ſtarren
Syſtems ſicher ſein. Der Kaiſer verweilte bis 10 Uhr
20 Minuten bei dem Statthalter. Sonntag vormittag
nahmen der Kaiſer, die Prinzen und das Gefolge
am Gottesdienſt in der evangeliſchen Garniſonkirche
teil. Am Nachmittag wohnten der Kaiſer mit den
Prinzen Wilhelm und Oskar, dem Fürſten von
Fürſtenberg und ſeinem Gefolge, dem Statthalter
Graf Wedel und Gemahlin ſowie den Unterſtaats
ſekretären Freiherrn Zorn von Bulach, Petri und
Mandel bei prächtigſtem Wetter längere Zeit der
Jnternationalen Regatta im Kehler Rheinhafen bei.
Der Kaiſer überreichte den von ihm geſtifteten Kaiſer
pokal dem Sieger, dem Ruderverein Friedrichshafen,
mit einer Anſprache. Nach I Stunden verließ der
Kaiſer mit Begleitung den Hafen und machte eine
Automobilfahrt. Die Rückkehr zum Kaiſerpalaſt er
folgte um 61 Uhr.

(Der Kronprinz) wird nach beendigter
Tätigkeit im Miniſterium des Jnnern ſich zunächſt
weiter in der Zivilverwaltung vrientieren. Als
nächſte Zentralbehörde iſt nach der „Nationalztg.“
das Finanzminiſterium in Ausſicht genommen,
in welchem der Kronprinz nach einem beſtimmten
Arbeitsplane von Oktober ab tätig ſein wird. Die
Zuteilung eines beſo
prinzen im Miniſterium des Jnnern war der Geh.
Oberregierungsrat v. Falkenhayn dazu auserſehen
worden wird im Finanzminiſterium unterbleiben,
deſſen 3 Abteilungen zu verſchiedenartig ſind. Nach
vierteljähriger Tätigkeit im Finanzminiſterium wird
dann der Kronprinz im Reichsmarineamt
arbeiten.

(Die Kaiſermanövey) in ElſaßLothringen
haben am Montag früh ihren Anfang genommen.

ſohn chUnterrichts wesen.
Der Lehrermangel in der Oſtmark wird nach

der „Vſ. Z.“ immer größer. Obwohl z. B. im Schulaufſichts
bezirk Witkowo in dieſem Jahre eine Anzahl Stellen beſetzt
worden ſind, kann doch für ſieben kein Grſatz geſchafft werden
inzwiſchen ſind noch weitere Stellen frei geworden, die
vergeblich auf ihre Beſetzung warten; denn die aus den
Seminaren entlaſſenen jungen Lehrer ſind ſchon längſt
vergriffen, ſo daß bis zum 1. März 1909 kein Erſatz zu
ſinden iſt. Halbtagſchülen und Klaſſen mit weit über
hundert Kindern ſind daher an der Tagesordnung. Aber
nicht nur auf dem Lande macht ſich der Lehrermangel
immer ſtärker bemerkbar, ſelbſt in den größeren Städten
der Provinz Poſen trifft man noch oft unhaltbare Zuſtände
an. Jn der alten Biſchofsſtadt Gneſen, der „Hochburg
des Pokentums“, umfaſſen die katholiſchen Schulen 46
Klaſſen, die von 34 Lehrern unterrichtet werden. Welche
Anforderungen an jeden einzelnen Lehrer geſtellt werden,
kann man ſich denken.

Uber den Lehrermangel und die damit verbundene
überlaſtung der vorhandenen Lehrer und un
zu reichende Beſchulung der Kinder werden auch aus
Schleſien erſchreckende Angaben bekannt. So fehlt in
Lichtenau, Kreis Lauban, ſeit dem 1. Juli der dritte
Lehrer, und die zwei vorhandenen Lehrer müſſen „einſt
weilen“ 300 Kinder in fünf Klaſſen verſorgen. Jn Königs
zelt iſt die Kinderzahl von 511 auf 560 geſtiegen, die
Lehrerzahl aber von 6 auf 5 geſunken; 4 Lehrer und I
Lehrerin müſſen 11 Klaſſen verſehen. Jn Conrad s
waldau, Kreis Schweidnitz, müſſen ſich 3 Mann mit 380
Kindern in 6 Klaſſen abplagen. Das Schlimmſte iſt, daß
ſolche Fälle gar nicht vereinzelt ſind; die wenigſten
kommen an die Offentlichkeit. Wie würde der Kaiſer, ſo
bemerkt ſeufzend die „Pädag. Ztg. dieſe Zuſtände kenn
zeichnen, wenn er auf ſeinen Reiſen auch einmal die
Schulen von Conradswaldau, Königszelt und Lichtenau
beſuchen wollte! Und wie ſchnell und gründlich würde
dann Ordnung geſchaffen werden.

Vermischtes.
(Tolſtois 80. Geburtstag.) Das Veto des

heiligen Synods gegen die Feier von Tolſtois 80. Geburts
tage iſt ein im trockenen Aktenſtil abgefaßtes Send
ſchreiben, das aber ſeine Warnung vor der TolſtoiEhrung
mit den tönenden Worten ſchließt: „Denn Gott läßt ſich
nicht ſpotten!“ Dieſer fanatiſche Akt findet nicht einmal
die Billigung der „Nowoje Wremja.“ Das ſonſt nicht

beſonderen Referenten an den Kron

gerade Tolſtoi freundliche Organ ſchreibt „Wir ſind feſt
davon überzeugt, daß alle Rechtsgläubigen ſich trotzdem
mit ganzer Seele an dieſem Feſttag der ruſſiſchen
Literatur beteiligen werden. Man kann wohl mitTolſtois

ſich nicht einverſtanden erklären man darf aber nicht
vergeſſen, daß wir in Tolſtot einen großen Dichter
und Denker vor uns haben. Die Religion wird durch
die Ehrung eines künſtleriſchen Talentes in keinem Falle
verletzt.“ Fürſt Obolenski, der nach Jaßnaja Poljanga
gefahren war, berichtet, daß er das ganze Haus in großer
Sorge um Tolſtst vorfand. Obolenski fand Tolſtoi im
Bett vor, nur mit großer Mühe konnte der greiſe Dichter
ſprechen. Er hat im Laufe der letzten drei Wochen ſtark ab
genommen. Wohl ſieht Tolſtoi noch täglich die eingehende
Poſt durch und diktiert ſeinem Sekretär dieſen oder jenen
Gedanken, doch merkt man ſchon eine gewiſſe Abnahme
des Gedächtniſſes.

Ein Bootsunfalh hat am Sonnabend vor dem
Badeorte Binz auf Rügen zwei Menſchenleben vernichtet.
Jn dem Boote, welches infolge Überlaſtung kenterte, be
fanden ſich 8 Perſonen, von denen 6 gerettet wurden. Die
Ertrunkenen ſind die Tochter des Kaufmanns Staniſchewsky
aus Berlin und die Gattin des Majors von Schwerin aus
Kaſſel. Die Leichen wurden ſpäter an Land geſpült.

(Jmtiefſten ElendausdemLebengeſchieden)
iſt die in Neapel geborene Sängerin Sforza, die früher in
Deutſchland, Rußland und Belgien Triumphe gefeiert hat.
Die Künſtlerin hat in Verviers, wo ſie alt und verlaſſen in
äußerſter Dürftigkeit lebte, einen ſchrecklichen Selbſtmord
begangen, indem ſie ihre Kleider mit Petroleum begoß und

anzündete. z(Ermordung eines Kindes.) Auf einem Feld
wege zwiſchen NeuhofEbergaſſing und Götzendorf an der
Leitha wurde die achtjährige Tochter der Arbeiterkeute
Rauſch mit durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden. Die
Unterſuchung ergab, daß ein Luſtmord vorliegt. Als
mutmaßlicher Täter wurde der Fabrikarbeiter Beneſch,
der wegen des gleichen Delikts bereits einmal in Unter
ſuchung war, verhaftet. Die kleine Rauſch war Tags
vorher mit ihrem jüngeren Brüderchen ſpazieren gegangen,
als ihnen ein Mann entgegenkam, der das kleine Mädchen
anfaßte und ihm drohte, er werfe ſie ins Waſſer. Der
kleine Knabe entfloh und ſagte auch aus Angſt zu Hauſe
nichts. Erſt ſpäter erzählte er das Vorkommnis und er
kannte in dem verhafteten Beneſch den Mann, dem er und
ſeine Schweſter begegnet waren. Beneſch iſt 36 Jahre alt
und verheiratet.

(Der erſte Schnee in Dänemark iſt bei Varding-
borg vor einigen Tagen in ſo reichlichem Maße gefallen, daß
man am Morgen Schaufel und Beſen benutzen mußte, um die
Türen zu den Badekarren frei zu machen. Ob ſich
bei dieſer Temperatur auch Badegäſte eingeſtellt haben,
dürfte wohl noch fraglich ſein.

(Zum Raubmordverſuch) in der Potsdamer
Straße in Berlin wird gemeldet: Der Gasarbeiter
Blümel, der die Hausbeſitzerin Stolt überfallen und nieder
geſchlagen hat, iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.
Dagegen hat ſich in dem Befinden der überfallenen eine
kleine Beſſerung eingeſtellt. Die Bedauernswerte hat von
dem Täter nicht weniger als ſechzehn Verletzungen erhalten.
Der Kopf iſt ganz beſonders übel zugerichtet worden
ürfte jedoch ze etfall aus dem Fenſter ſprang und an den dabei erlittenen

Verletzungen ſtarb, iſt ein Opfer ſeiner Wettleidenſchaft ge
worden. Er war früher ein ordentlicher Mann und guter
Familienvater und hatte von ſeinem Wochenverdienſt von
30 Mark nur 5 Mark für ſich behalten. Mit 5 Mark begann
er vor Jahresfriſt Rennwetten zu belegen. Bald ging er
in ſeinem Hang zum Wetten weit über ſeine Verhältniſſe
hinaus und geriet in Schulden. Um eine drängende Ver
bindlichkeit zu decken, lieh er ſich zuletzt unter einem Vor
wande von einem Berufsgenoſſen eine goldne Uhr und ver
ſetzte ſie ſofort. Daher rührt der Pfandſchein über 100
Mark, der bei ihm gefunden wurde. Endlich ſuchte er durch
einen Raubanfall das Geld zu bekommen, um ſeine
Schulden bezahlen und weiter wetten zu können.

(Einſturz einer Wand.) Wie gemeldet wird,
ſtürzte im Dorfe Grätz bei Schulitz beim Neubau einer
maſſiven Scheune auf dem Grundſtück des Schmiedemeiſters
Beier plötzlich eine Wand ein und begrub drei Maurer
unter den Trümmern. Einer war ſofort tot, ein anderer
ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe ſtarb, ein Handlanger erlitt Arm und
Beinbrüche.

Reklameteil,
Jm Darmkangale des Säuglings entſtehen im

Sommer durch unzweckmäßige Ernährung ſehr leicht
Krankheiten, welche man durch die Ernährung mit „Kufeke“
DKindermehl und Milch vermeiden kann. Kufeke“
Mehl macht die Milch leichter verdaulich und ſchützt vor
Darmgärungen.

Ach was, nur den Kopf rig hängen laſſen!

S Sie werden morgen wieder ganz wohlauf ſein und
die Tour mit uns machen können, wenn Sie nur
ein halb Dutzend Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen in heißer Milch nehmen. Dann können Sie

auch noch n paar lutſchen, aber dann ſind Sie
morgen auch wieder völlig in Ordnung. Da nehmen
Sie ich verſorge mich vor der Sommerreiſe immer
ordentlich mit Fays Sodenern und kann Jhnen ſchon
ein paar ablaſſen. Sind übrigens gar nicht teuer
die Schachtel koſtet nur 85 Pfennig, und man kann
ſte in allen Apotheken, Drogerien und Mineral
waſſerhandlungen haben. Nachahmungen jedwederJ Art weiſe man entſchieden zurück.

Entzüelken
roſig zart und blendendweiß wird die Haut nach kurzem
Gebrauch der allein echten

LilienmilchSeife „Südſtern“
von vielen Arzten und Profeſſoren empfohlen von
Bergmann Co. Berlin. 50 Pfg. pro Stück
Stadt Apotheke und Dom-Apotheke.

religiöſen und ſozialen Lehren, die vielfach Unſinn ſind,

Der Gasarbeiter Adolf Blümel, der nach mißglücktem Über

ee

175



bernen Hochzeit sprechen wir

Anzeigen.
Méechen n. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Auguſte Anna Lisbeth,
T. des Malermeiſters May Margarete
Martha, T. des Orgelbauers Walter

Stadt. Getauft: Gertrud Frida, T
des Maurers Zacharias; Erich Willt, S.
des Fabrikarbeiters Grumbach; Frida Erng,
T. des Arbeiters Albrecht Marie Emma, T.
des Lohgerbers Paeſold; Margarete Berta
Käte Hermanin, T. des Kaufmanns Ehlert;
Anna, T. des Geſchirrführers Tietz;
Liesbeth Marie, T. des Drehers Kunath;
Franz Eduard Paul, S. des Tapezierers Stolle
D Getraut: der Bildhauer R. Kopp mit
Frau E. geb. Jakobs; der Kaufmann
H. R. Zeh mit Frau A. E. E. geb Weſt
phal. Beerdigt: die Ehefrau des
Bäckermeiſters Hartmann die Witwe Schlag.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Otto Wolfgang,
S. des Maurermeiſters Hoffmann Walter
S. des Geſchirrführers Kohla, Erich Kurt,
S. des Steinbildhauers Kreiſche; Jda
Eliſabeth, T. des Zigarrenmachers Witte
S Beerdigt: die Tochter der Witwe
Brendel.

Altenburg. Getauft: Otto Anton
Auguſt Walter, S. des Jngenieurs Seeling;
Kurt, Sohn des Bureaubeamten Völkerling.
D. Beerdigt: Willi, Sohn des Geſchirr
führers Hoffmann; Kurt, S. des Schloſſers
Mätzſchke; Frau Minna Penſing geb.
Pfeiffer; der Kgl. Regierungs und Schul
rat Ernſt Gründler.

Jm Gotteskaſten der Altenburg fanden
ſich 20 Mark ohne beſondere Beſtimmung.
Der Betrag iſt an die Kaſſe des Gottes
kaſtens abgeliefert worden.

Todes- Anzeige.
Am 5. d. Mts. ſtarb nach langem mit

Geduld getragenen Leiden unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater, der
Barbierherr

Oarl Johieok
im Alter von 70 Jahren. Jn Trauer

Münnga Schieck, Naumburg,
Carl Schieek und Frau Elsfleth.

Oskar Schieck und Frau
nebſt 5 Enkeln.

Heppens b. Wilhelmshaven.
Die Beerdigung findet am 8. d. Mts

auf dem Heppenſer Friedhof ſtatt.

Die s0 überaus zahlreichen uns von allen Seiten darge-
brachten Beweise herzlicher Teilnahme beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen sind uns ein erbebender Trost in unserm
schweren Leid und sagen wir
Dank. Im Namen der schwergeprüften Hinterbliebenen

Theodor Hartmann.

vollkommenstes

Le cder Gegenwart

ca. 5S0 P Gasersparnis

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 31. Auguſt bis 5. September 1908.
Aufgeboten: der Königl. Regier.

Aſſeſſor Freiherr von Brandenſtein und
Erica Jacobi von Wangelin, Hannover und
Hälleſcheſtr. 14; der Sergeant Richard Kunze
und Martha Reiche, Clobigkauerſtr. 1; der
Buchhalter Paul Lowitzſch und Clara Schulz,
Frankfurt a. O. und Karlſtr. 10; der Ser
geant Hermann Sohn und Frida Hüuhn,
Johannisſtr. 11; der Kataſterzeichner Paul
Pein und Margarete Albandt, Gotha; der
Maurer Karl Ernſt und Friederike Wilhelmine
Bechmann, Moltkeſtraße 14.

Eheſchließungen: der Bildhauer
Bruno Richard Kopp und Frida Eliſabeth
Jacobs, Brauhausſtr. 2; der Kaufmann
Heinrich Richard Zeh und Anng Emma
Elsbeth Weſtphal, Seitenbeutel 15.

Geboren: dem Geſchirrführer Wittling
1 T., Breiteſtr. 7; dem Okonomie Kommiſſ.
Gehülfen Freiherrn v. Wintzingerode 1 T.,
Gotthardtſtr. 30; dem Geſchirrführer Buſch
1 T., Johannisſtr. 19; dem Handarbeiter
Richter 1 S., Hüterſtr. 5; dem Dreher Lor
ber 1.T., Vorwerk 7; dem Maurer Zorn

DT., Weiße Mauer 24; dem Dreher
Gründel 1 S. Weiße Mauer 11; dem Ar
beiter Baldy 1 S., Windberg 5; dem
Handelsmann Renner 1 S., gr. Ritterſtr.
16; dem Handarbeiter Albert I T., Linden-
ſtraße 9.

Geſtorben: der S. des Schloſſers
Mätſchke, 18 J, Moltkeſtr. 7; die Witwe
Penſing geb. Pfeiffer, 67 J., Georgſtr. 5
die T. des Arbeiters Rouczka, “2 J. große
Sixtiſtr. 21; der Regierungs und Schulrat
Gründler, 58 J. Poſtſtr. 5; die Ehefrau
des Bäckermeiſters Hartmann, 58 J., Sl-
gritbe 39; die Witwe Friederike Schlag geb.
Meyer, 828/4 J. kl. Sixtiſtr. 6; der S. des
Handarbeiters Gräfe, 5 M., Neumarkt 50.

Auswärtige Aufgebote: der
Landesbaurat Hiecke und Margarete Helene
Marie Jrmer, Greifswald; der Ober-Poſt
Aſſiſtent Budnick und Klara Pauline Helene
Prenz, Leipzig; der Sanitätsfeldwebel
OSmler und Marta Luiſe Zimmermann,
Calbe a. S. der Bäckermeiſter Liebetrau
und Auguſte Anna Schmidt, Lochau; der

SOberleutnant Hohmann und Elsbeth Herr
mann, Görzig.

Maschinen-Oel,
für alle landwirtſch. Maſchinen geeignet,

hierfür unsern tiefgefühltesten

3 goldene
In allen Instalſationsgeschäften erhältlich!

Auergesellschaft, Berlin O. 17.

Medaillen. MaſchinenFett

Wagenfett,Huffet Lederfettohanne ßosine l
geb. Hammer

im Alter von 72 Jahren. Dies zeigen
mit der Bitte um ſtille Teilnahme
lieben Freunden und Bekannten
hiermit an.

Braunsdorf, den 5. Sept. 1908.
Minna Heyne u. Tochter

Die Beerdigung findet Dienstag
den 8. Sept. nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Verdingung.
Die Ausführung der Dachdecker und

Klempuerarbeiten einſchl. deren Material
lieferungen zum Neubau des Lehrerſeminars
in Merſeburg (Haupt und Wohngebäude,
ſowie Turnhalle nebſt Abortgebäude) ſoll
in je einem Loſe vergeben werden.

Die Bedingungen, Zeichnungen und An
gebotsvordruck liegen während der Dienſt

ne e [ſtunden in meinem Amtszimmer, FriedrichFür die vielen freundlichen ſtraße 38 zur Einſicht aus Her Aue

Angebote, welche nicht rechtzeitig ein in nur beſten Qualitäten empfiehlt
gehen, nicht vorſchriftsmäßig ausgefüllt ſind duard Klauss

Die Auswahl Unter den Bewerbern oder

erſebur5 Eduard KIauss.,

ſchlagsfriſt 4 Wochen.

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Qualität

j jI-botsvordruck und die tech. VorſchriftenSlückwüns ehe u unserer sil können gegen Erſtattung von je 8,50 Mark

Schreibgebühren ebendaher gegen porto
Unser herzlichsten Dank Allg. und beſtellgeldfreie Einſendung des Be
Superintendent Bithorn Frau n e e e und mit

Schlachtepferd
entſprechender Aufſchrift verſehen bis

verkauft Leung 11/12.
Sonnabend den 19. Sept. 1908,

Ein Paar Läuferschweſne

vormittags 10 Uhr,

ſtehen zum Verkauf Friedrichſtr. 3.

in meinem Amtszimmer einzureichen, wo
ſelbſt zur genannten Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa erſchie
nenen Bewerber ſtattfinden wird.

Arbeiter und Einnuarterungs- Decken

Bettütcher, ötruhſäce, eiſerne Bettſtellen

offeriere ich infolge großer günſtiger Abſchläſſe

V (ußergewöhnlich billig.

Otto Dobkowſt
Merseburg, Entenplan II.

Und den Bedingungen nicht entſprechen,
bleiben unberückſichtigt. Die Bewerber ſind

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibtausdrücklich vorbehalten. o l k o le u

Johl, Königlicher Kreisbauinſpektor.

Wernsprecher 27.

4 Wochen an ihr Angebot gebunden Zu

Merſebürg, den 5. September 1908. aus neuen Sendungen empfehle in beſter

Gegrünclet I879,
Merſeburg.

Tonröhren
in allen Weiten.

Bogen, Rinnen, Dunſthanben.
SchornſteinAnfſätze.

Tonfäſſer.
Durchlaufende Krippen für

Ochſen, Kühe, Jungvieh, Pferde.

Schweinetröge. Flurplatten,

Stettiner Stern-Zement.
PortlandZement in Tonnen u. Säcken.

Zement-Kalk. Gips.
Dachpappen, Dachteer, a

Drainagerohre,
Glasdachziegel.
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Pflaumenkuchen,
Apfelkuchen 2e.

Konditorei G. Winter Olgrube 1.
Zahnsehmerzen

verſchwinden ſofort mit Dr. Bufleb s Zahn
tropfen. (Veſtillat.) a S Pf.

Wilh. Kieslieh, Adler-Drogerte,Jnh Kurt Atzel.
e

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Golſdgeist- Patentamtl. gesch. No. 75198.
Geruch- u. farblos. Reinigt die Kopfhaut von
Schuppen, befördert den Haarwuehs, Ver-hüutet Zuzug Von Parasiten. Wientig far

Sohulkindere Flaſche 50 Pfg.
H. Gmannel, NeumarktDrogerie.

zu. Kieslich, AdlerDrogerie.

Furunkel,
Geſichtspickel, Miteſſer, Blüten, Wimmerln, Sommer
ſproſſen 2c., wer daran leidet gebrauche Zucker's
Patent Medizinal Seife D. R. P., ärztlich
empfohlen und kauſendfach bewährt, e 50 Pfg.
(Eleine Packung, 1596igh und Mk. 1550 (großePackung, 35 ig, von ſtärkſter Wirkung

Gunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von Zuckooh
Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten aller
Hauteremes, Preis Mk. 2, Probetube 75 Pfg.ſowie der nach dem gleichen Patent re
wunderbar S mild wirkenden S Zuck ob -Seife,
Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchspackung) und Mk. 150
(große Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet.
Jeder der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſüch.
Für die zarte Haut der Kinder e die denkende
Mutter Bitumoor- Kinder Seife, D. R. P, Preis
50 Pfg., und Vitumoor Kinder Creme, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und
Reinſte für die kindliche Haut. Ueberall ar haben.
Vo Hicht, direkter Verſand durch L. Zucker Co.
Berlin, Potsdamerſtr. 78. S

Jn r e e echt in der AdlerDrogerie
Wüäth. Kiesslich, Jnh. Kurt Atzel,Entenplan.

Hentgeſchwüre, Hautjucken, juckende

Billige Preiſe für abgepaßte

Linoleum- Teppiehe,
Größe em 150/200 1804250 2007300 cm
Bedruckt 12,50 17,50 Mk.
Jnlaid durch. 18,00 30,00 36,90

bri Iiün, henuſter und ten fr. g. fr. R.
Linoleum Reſte allerbilligſt.

hochzelte Drück sachen
chzeits- Einladungen,r Menus,Hochzeits Tafellieder,

Hochzeits-Kladderadatſche,
Hochzeits-Dankſagungen

liefert ſchnellſtens
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.

Ia viereerhalten einen prächtigen Hochglanz, Möbel
werden wie neu mit Dr. Euflebs
Klavierpolſtur a Flaſche 1 Mark.

Richard Kupper, Central Drogerie.

Geſsgenheitskauf!
Wenig gebranchtes n
Kleiderſchrank nun 24Sofatiſch 10 Mk Spiegel s An

Nähmaſchine Rhr, 2 Bilder
Muſchelbettſtelle, gute Matr.;
Waſchtiſch, Küchenſchrauk ſpott-
billig verk.
Halle a. S., Geiſtſtraße 211

Turuicek
von der Reise

Augenarzt
Dr. Schulze,

Halle a. S. Martinsberg 2.
Schcwimmkluh Pogeſcon

Mittwoch den 9. Sept. abends 82 Uhr
Verſammlung

in der Wartburg. Der Vorſtand.
Algeweiner

TurnVerein
Von Mittwoch

den 9. September
G an findet das

Turnen wieder in
der Turnhalle
ſtatt. Sämtliche
Riegen pünktlich
1/29Uhr zurStelle.

Anmeldungen
nimmt daſelbſt
entgegen.
Der Turnwart

Gegründet 1875.Auf Gegenſeitigkeit.

Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Geſamtverſicherungsſtand über 740000 Verſicherungen.

Tor Iheater.
Dienstag den 8. Sept. 1908

Leipziger
Krystallpalast-Sänger.an Klein, Jentezsch, Schmeicit,

Mete ete-les erste und älteste Herrengesellschaft. Gegr. 1889

Neu! Michael Moppel, der Hundefreund! Neu! Schiebchen in
Tirol. Neu! Hymnus anf Zeppelin!

Neu! Eine Stunde verheiratet (Enſemble).
Neueſter Schlager! Wir tanzen Ringel-Reihe.

Duett aus der Operette: „Die Dollarprinzeſſin“.
Neu! Das Käſekiſtchen, neueſte Burleske der Kryſtallpalaſt

Sänger, e. 2c.

Be Anfang s Uhr.1. Platz (nummer.) Mk. 2. Platz 60 Pf. Billets im

Koſtüm

orverkauf zu 80 Pf.
(nummer:) ſowie 50 Pf. ſind in den Zigarrenhandlungen der Herren Fuchs und

T
Frahnert, kl. Ritterſtraße, zu haben.

Merſeburg und Umgeb
„Herzog Chriſtian, 1 r

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung die ergebene An

zeige, daß Unterzeichneter ſein

Panorama
mit dem neueſten Sevien Wechſel am

Sonntag den G. September
am hieſigen Platze wieder eröffnet hat und ladet Zu einem recht fleißigen und wieder
holten Beſuch hierdurch ein.kröfnung! Sonntag den 6. September. Eröffnung

Neu! Eine netrliche Reise am Garca-See. Neu!!
Jkalkens grösster SeeTäglich geöffnet von nachmittags 3 bis abends 10 Vhr.

Ei t jt Eine Reiſe 20 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 10 Karten Mk. 1,50.intritr, Die Vorverkaufsſtellen ſind dieſelben wie in früheren Jahren.

Hochachtungsvoll A. Ahrens-
Drei Ausnahme-Tage!

Mittwoch den 9.,Freitag den 14., Sonnabend den 12. September 1908.

Gratis Gratis?J Pfd. f. Vanille-Block-Schokolade,
garantiert rein,

erhält jeder Käufer bei Einkauf von I Pfund meiner neueingeführten vorzüglichen
SchlagſahneMargarine

„Muldenperle“ a Pfd. 90 Pf.
gratis als Beivack. Um immer weitere Kreiſe mit der unübertroffenen Schlagſahne
Margarine „Muldenperle“ bekannt zu machen, veranſtalte ich obige Ausnahme Tage
und hat jedermann Gelegenheit, ſich von der vorzüglichen Qualität und den guten
Eigenſchaften meiner ſtadtbekannten SchlagſahneMargarine zu überzeugen.

Um recht regen Zuſpruch bittet ergebenſt

tto Gottschal Markt J.
Jn wenigen Minuten herſtelldar ſtud

in Würfeln zu 10 Pf für 2 Teller vorzüglicher Suppe. Ohne weitere Zutat, nur

mit Waſſer zuzubereiten. Beſtens nen von
Wilhelm Schumanm, Unteraltenburg 37

dirext der abrik an Konsumenten ohne Zwiohenhandel,
daher billiger und frischer:

Süissralnin-argarime
Marke „Luiſa“, von gleichem Geſchmack und Nährwert wie feine, friſche Molkereiöntier, Unter geſehlicher, ſtagtlicher Aufſicht hergeſtellt,

per tand G F.in Poſtoli a 9 Stücke a 1 Pfund franko jeden Poſtort Deutſchlands.

Beſtellers Nachnahme oder Zahlung am Schluſſe jeden Monats.
nehmen unfrankiert zurück.

Altonaer Margarine- Werke Mohr Co.

Nach Wahl des
Nichtgefallendes

ememner Dengehe er ehe Vereine in t
Unter Garantie der Stuktgarter Mit und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.

Maftpfücht-, Vnfall- u. Lebens Versicherung-
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Whiele Branke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 22.
Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Vertreter aus allen Stänclen überall

Amuſeir
Photogruphen-

Cerein.
Heute Dienstag

Verſammlung.

Evang. Arbeiter Verein.

Am Sonntag den 13. Sept. er.,
abends 71/3 Uhr, findet unſer

d. Jahresfet
im Saale des Tivoli ſtatt. Feſt
ordnungen wollen unſere Mitglieder
als Einladungen für Freunde von
Mittwoch den 9. September ab bei
unſerem Kaſſierer, Herrn O. Raueh,
Markt, in Empfang nehmen. Ver
einsabzeichen ſind zu dieſer Feier an
zulegen, um die richtige Kontrolle
ausüben zu können. Unſere ſonſtigen
Freunde und Gäſte ſind hierzu
freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

e eAcleſts Regtauration.
Heute Schlachtefeſt

Wo s Regtauratlon.
HeuteS Schlachtefest

u

von früh aSchwelneſeiſch, Schmeer und
fettes Fleiſch

ſowie friſche Wurſt.
Mälzerſtraße 6.

n ſchier ledige Pferdelnecht,
welcher auch Feldarbeit verſteht ſofort
geſucht. Oberbeung Nr. 18

Ein Arbeiter
wird eingeſtellt. C. E. Meister.
Lernendeſür Mamenſchneiderei

ſofort geſucht Poſtſt: aße 14
Jünges Macdehen

kann unentgeltlich die e Damenſchn.
erlernen Zu erfragen in d. Exped. d. Bl.Suche
nach Steglitz bei Berlin für beſſere Herr
ſchaft bei hohem Lohn Mädchen für Küche
und Haus. Altere und jüngere Mädchen für
hier und auswärts, ſowie ſämtliches Land
perſonal erhalten gute paſſende Stellen.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.Empfchle jüngere Mamſel e

Suche zum T. Ottober in

ordentliches Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Apotheker Diosegi, DomApotheke.

Ehrliches ſauberes Mädchen
für kinderloſen kleinen Haushalt nach Berlin
geſucht bei hohem Lohn und guter Behand
lung. Zu erfragen bei

Fr. Weidling, Merſebg., Weißenfelſerſtr 61
Ein ſauberes ehrliches

nicht unter 16 Jahren wird zum 1. Oktober
geſucht Oelgrube 9, 1 Tr.
Eine Auſwartung

geſucht Halleſcheſtraße 35 pt.
Goldenes Armband,

altes Andenken, iſt Sonntag vom Marktplatz
Ritterſtraße bis Damm verloren gegangen.
Gegen hohe Belohnung abzugeben

G m. b. H. ten Halleſcheſtr. 7.
Hierzu eine S Beſlage.
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Nr. 211.

Deutschlan d.(Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt)
vom Reichs Kolonialamt beabſichtigt, ſich nach Blätter
meldungen auf ſeiner Oſtafrikareiſe zunächſt nach
Nairobi an der Uganda Eiſenbahn zu begeben, um die
dortigen Anſiedelungen Weißer zu beſichtigen. Von
da ſoll die Reiſe zunächſt nach dem Kilimandſchard
und Meruberge gehen, um dieſe Gebiete einer gründ
lichen Beſichtigung zu unterziehen.

(Zum preußiſchen Militärbevollmäch
tigten am ruſſiſchen Hofe) an Stelle des
Generalleutnants v. Jacobi, der ſeine Abberufung er
halten hat, iſt nach der „Milit.Polit. Korr. der dienſt
tuende Flügeladjutant des Kaiſers, Oberſt v. Lauen
ſtein, beſtimmt, der ſchon früher in St. Petersburg
kommandiert war und auch an dem Kriege in Oſtaſien
auf ruſſiſcher Seite als Militärattaché teilgenommen
hat. Oberſt v. Lauenſtein wurde unlängſt nobilitiert.

(Jnfolge der Döberitzer Kriegsrede
Kaiſer Wilhelms) haben, nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“, zwei Offiziere des Gardekorps den
Abſchled erhalten. Die Kaiſerrede, die bekanntlich
allgemeines Aufſehen hervorrief, konnte nur durch eine
Jndiskretion von Offizieren in die Offentlichkeit ge
langt ſein.

(Gegen Bürgermeiſter Dr. Schückin g)
wird, wie verlautet, das Disziplinarverfahren vor
dem Bezirksausſchuß am 19. d. M. ſtattfinden.

(HaßeinGeſetzentwurfüberdiefakul
tativeFeuerbeſtattung) dem Landtag vorgelegt
werden ſoll, erfüllt die freikönſervative „Poſt“ mit
Befriedigung, da es ſich in dem vorliegenden Falle um
die Erfüllung wiederholter liberaler Wünſche und
Forderungen handle und es ein Gebot politiſcher
Klugheit ſei, „ſolche Wünſche zu erfüllen, wo ſich,
wie in dem vorliegenden Falle, dazu Gelegenheit ohne
Schädigung wichtiger Staatsintereſſen bietet. Man
wird ſicher in der Annahme nicht fehlgehen, daß für
den Entſchluß des Staatsminiſteriums ſolche allgemeine
politiſche Erwägungen mit entſcheidend waren, und
daß ſie den Ausſchlag zugunſten der fakultativen
Feuerbeſtattung gegenüber den dagegen ſich er
hebenden Reſſortbedenken gegeben haben“.

S (GGber die Bedeutung der deutſchen
Flotte und ihren Zwech) bringt die Kreuzztg.

in einem langen Leitartikel intereſſante Exörterungen.
Das führende konſervative Organ verurteilt es,
wenn man den deutſchen Flottenbauplan mit Rück
ſicht auf die Stärkeverhältniſſe der engliſchen
Flotte feſtſetze. Für Deutſchland käme allein Frank
reich in Betracht, und es gäbe nur das eine Ziel, den
Stand der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte zu erreichen.
Mit England brauche man ſich auf eine Konkurrenz
nicht einzulaſſen. „Mögen die Engländer
Schiffe bauen, ſo viel und ſs groß, wie ſie
wollen, das kann uns gleichgültig ſein.
Dagegen haben wir nur zu ſorgen, daß unſere Küſten

und Häfen unangreifbar bleiben, was ſich mit relativ
geringem Aufwand, ſogar in den Kolonieen erreichen
läßt. In Abhängigkeit von der engliſchen Politik ge
raten wir darum noch lange nicht; ſo wenig, wie wir
es zu Bismarcks Zeiten waren. Abhängig werden
wir erſt, wenn wir nachlaſſen, die volle Volkskraft in
den Dienſt des Heeres zu ſtellen. Sehr ſcharf ſpricht
ſich die „Kreuzztg.“ dagegen aus, daß leider die
Marine in Deutſchland ſeit Jahren für viele zum
Selbſtz weck geworden ſei. Jn dieſem Zuſammen
hang bringt das Blatt folgende pikante Außerungen:
„Was den deutſchen Reichskanzler anbetrifft,
ſo verdient er bei dem ſchweren und lang
wierigen Bemühen gegenüber den andern Reſſorts,
das Heft der Leitung, das den Händen
ſeiner beiden Vorgängerteilsentwunden,
teils entglitten war, Schritt für Schritt zurück
zugewinnen, die Unterſtützung aller nationalen Parteien
ohne Unterſchied ſchon aus dem Grunde, weil alle
das gleiche Intereſſe daran haben, die politiſche Ver
antwortlichkeit an der verfaſſungsmäßig hierfür vorge
ſehenen Stelle konzentriert zu ſehen. Bei den bis
herigen Marxrinevorlagen war das keineswegs der Fall.
Zwar ihre militäriſche Seite war und blieb Sache des
Fachmannes; ihre politiſche und volkswirtſchaftliche
dagegen, aus welchen die Aufgaben und demnach die
Stärke der Marine erſt abzuleiten ſind, durften nur
von dem verantwortlichen Leiter der Marine beſtimmt
werden. Man braucht aber nur die jeweilige Be
gründung der Flottengeſetze und Novellen im Zu

ſammenhange nachzuleſen, um den Eindruck zu ge
winnen, daß nicht ſelten zuerſt das Ziel auf
geſtellt war und dann erſt nach den Gründen
dafür geſucht ward. Unwiſſenheit und
Strebertum halfen dann in der Offentlichkeit nach.

(DieHeimlichkeit der Perſonalakten.)
Das Diſziplinarverfahren gegen Dr.
Schücking gibt Anlaß, abermals auf einen Umſtand

Dienstag den 8. eptembe

hinzuweiſen, unter dem die Beamten recht häufig zu
leiden haben wir meinen die abſolute Unkontrol
lierbarkeit der Perſonalakten des einzelnen
Beamten. Wie wohl allgemein bekannt ſein dürfte,
ſind die dienſtlichen Berichte der vorgeſetzten Beamten
den Untergebenen, auf die ſie ſich beziehen, nicht zu
gänglich. So iſt es leicht möglich, daß manches
Und zwar natürlich zumeiſt zum Nachteil des betreffen
den Beamten in die Akten gelangt, was tatſäch
lich nicht richtig iſt, jedoch als wahr gilt, da
es eben nicht berichtigt werden kann. Es liegt uns
völlig fern, allgemein gegen die Vorgeſetzten die An
ſchuldigung erheben zu wollen, als erſtatteten ſie
wiſſentlich falſche Berichte aber auch ſie ſind Menſchen
und können irren. Und darum würde es im allſeitig
ſten Intereſſe liegen, wenn dem Beamten, über den
Bericht erſtattet worden iſt, Gelegenheit gegeben würde,
ſich darüber zu äußern. Die hier berührte Frage iſt
nicht neu, ſie iſt vor wenigen Jahren auch ſchon im
Parlament zur Sprache gebracht worden. Es war
damals der Zentrumsabgeordnete Nadbyl, der den
Juſtizminiſter Schönſtedt erſuchte, doch den Beamten
die Dienſtakten ihrer eigenen Perſon zugänglich zu
machen. Wenn wir nicht irren, war der Abgeordnete
hierzu dadurch veranlaßt worden, daß der bayeriſche
Juſtizminiſter kurz vorher in einem Erlaß den
Juſtizbeamten eine ſolche Einſicht in die Akten ge
ſtattet habe. Natürlich lehnte Herr Schönſtedt die
Anregung des Abg. Nadbyl unter Berufung auf die
„preußiſchen Traditionen“ ab. Der Fall Schücking
iſt aber ein erneuter Beweis dafür, daß eine Reform
in dem gedachten Sinne dringend notwendig erſcheint.

(Dex Frieden im Deutſchen Flotten-
verein) iſt endgültig hergeſtellt. Wie die „Dtſch.
Tagesztg.“ triumphierend mitteilt, haben nur vier
Ortsgruppen ihren Austritt erklärt. Die zahl
reichen übrigen Ortsgruppen des Flottenvereins, die
ſeinerzeit gegen die Bahern opponierten, haben ſich dem
Danziger Friedensſchluß unterworfen.

(Südweſtafrikaniſche Monopole?) Der
Referent im Reichskolonialamt für Südweſtafrika, Ge
heimrat Golinelli, iſt, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“
hört, mit einer genauen Berechnung der ungefähren
Erträgniſſe der drei Monopole, für Alkohol,
Streichhölzer und Tabagk, beſchäftigt geweſen,
durch die Staatsſekretär Dernburg „die Finanzen des
Schutzgebietes zu konſolidieren“ beabſichtigt. Schmack
haft ſucht man die Schaffung ſolcher Monopole da
durch zu machen, daß hgrvorgehoben wird, durch die
Vergebung von Trafiken an alte Soldaten und Be
amte könnte angeblich bedeutend im Penſionsfonds
geſpart werden. Da es eine ſüdweſtafrikaniſche In
duſtrie nicht gebe, ſo brauche mit Abfindungen nicht
gerechnet zu werden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Jn
Liquidation getreten iſt die Bäckerei
genoſſenſchaft „Produktion“ in Charlotten
burg. Die Liquidatoren geben jetzt bekannt, daß
etwaige Forderungen „umgehend“ an die Adreſſe
„Konſumverein Charlottenburg“, Wallſtraße 23, zu
richten ſind. Mit der „Produktion“, einer einge
tragenen Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
wird, ſo ſchreibt die Charlottenburger „Neue Zeit“,
wieder eine ſozialdemokratiſche Gründung
von der Bildfläche verſchwinden. Der Genoſſenſchaft
gehören jetzt noch 19 Mitglieder an; die Summe der
Geſchäftsanteile beträgt 1220 Mark, die geſamte Haft
ſumme 2200 Mk. Es iſt bei ſolchen Verhältniſſen
nicht verwunderlich, daß beſchloſſen worden iſt, dieſes
Unternehmen eingehen zu laſſen. Einer der beiden
Liquidatoren der Bäckereigenoſſenſchaft iſt der ſozial
demokratiſche Stadtverordnete und Zigarrenhändler

A. Sellin. Uber den Rückgang der ſozial
demokratiſchen Partei in Jtalien wird der
„Magdeb. Ztg.“ aus Rom geſchrieben: Für den
bevorſtehenden Jahreskongreß der italieniſchen Sozial
demokratie hat der Parteiſekretär Mongini einen Be
richt vorbereitet, aus dem hervorgeht, daß ſich die Zahl
der Parteimitglieder langſam, aber ſtetig vermindert.
Am 30. Juni 1904 zählte man 45 800 zahlende Mit
glieder; im Jahre 1905 noch 43 900; im Jahre 1908:
41600. Eine wirkliche Arbeiterpartei bilden die
italieniſchen Sozialdemokraten nicht. Zu Abgeord
neten haben ſie ausſchließlich Advokaten und Schrift
ſteller als Vertreter. Die Wähler ſind die ſehr elend
geſtellten Subalternbeamten des Staates und der
Städte, Eiſenbahnperſonal, Lehrer uſw. Das Zentral
organ der Partei, der „Avanti“, kann ſich aus eigenen
Kräften nicht erhalten. Der begabteſte ſozialdemo
kratiſche Parteiführer, Ferri, hat die Redaktion des
„Avanti“ niedergelegt und hält jetzt in Südamerika
wiſſenſchaftliche Vorträge. Bei ſeiner Abreiſe erklärte
er, daß er bei den nächſten Wahlen wahrſcheinlich
unterliegen werde. Die große Maſſe der italieniſchen
Arbeiter hat ſich von der Sozialdemokratie abgewandt

Coxreſpondent-
35. Jahrg.

und hen Gewerlſchaſtlern (Sindicaliſti) angeſchloſſen,

die parlamentariſche Tätigkeit verſchmähen.

Volkswirtschaftliches.
Herſtellung und Beſteuerung von Ziga

retten. Das dritte Vierteljahrsheft 1908 zur „Statiſtik
des Deutſchen Reichs bringt eine Statiſtik über die Her
ſtellung und Beſteüerung von Zigaretten, Zigarettentabak
und Zigarettenhüllen im deutſchen Zollgebiet im Rechnungs
jahr 1907. Da das Zigarettengeſetz mit dem 1. Juli 1906
in Kraft trat, beziehen ſich die Vergleichszahlen für das
Vorjahr nur auf einen Zeitraum von 9 Mongten. Jm Be
triebe waren 876 (1906: 859)Fabriken, die nurZigaretten her
ſtellen, 323 (1206: 311)Fabriken, dieZigaretten u. Zigaretten
tabak herſtellen, 41(1906 40)Fabriken, die Zigarettentabak
herſtellen, 86 (1906 31) Fabriken, die nur Zigarettenhüllen
herſtellen. Die Herſtellung von Zigaretten betrug 5694
Millionen Stück, der Abſatz 5283 Millionen Stück (1906
3078 bezw. 2426 Millionen Stück). Der Geſamtſteuerwert
der im Rechnungsjahre 1907 verkauften Zigarettenſteuer
zeichen betrug 15,2 Millionen Mark gegen Il 1 Millionen
in der Zeit vom 1. Juli 1906 bis 31. März 1907.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 7. Sept. Der ſtädtiſche Finanzausſchuß

bewilligte auf Antrag des Magiſtrats 2000 Mark zur
Beſtreitung der Koſten eines Bürgerfeſtes, welches
am 19. November aus Anlaß der Hundertjahr
feier der preußiſchen Städteordnung ver
anſtaltet werden ſoll. Es iſt ein großer Feſtakt mit
Feſtrede und anſchließendem Feſteſſen vorgeſehen. Von
der Herausgabe einer früher in Ausſicht genommenen
Feſtſchrift ſoll der großen Koſten wegen Abſtand ge
nommen werden.

Wettin a. S., 5. Sept. Jm Steinbruch der
Gimritzer Porphyrwerke und FormſandgrubenBeiderſee
waren vorgeſtern der in Brachwitz wohnhafte Stein
brecher Erkel und ein galiziſcher Arbeiter beſchäftigt,
ein etwa 6 m tiefes Bohrloch mit za. 70 Pfund
Sprengpulver zu beſetzen. Durch einen noch nicht
aufgeklärten Zufall entlud ſich der Schuß vor
zeitig und begrub beide Arbeiter unter den zu
ſammenſtürzenden Felsmaſſen. Ertel war derart ver
ſchüttet, daß nur noch die rechte Hand ſichtbar war.
Er hat ſchwere Verletzungen an den Beinen und der
rechten Schulter davongetragen. Dem anderen Ver
unglückten wurde u. a. das linke Bein oberhalb des
Kniees zermalmt. Nach Anlegung von Notverbänden
durch Dr. Seiffert- Wettin erfolgte die Uberführung
nach dem Diakoniſſenhauſe in Halle.

F Deſſau, 5. Sept. Auf der Bahnſtrecke Deſſau
Cöthen wurde in der Nacht an der ſogen. Reppichauer
Weiche der 12 jährige Sohn des Weichenſtellers
Brenner von einem Zuge üb erfahren und ſofort
getötet. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind die
Werkſtätten der „Deſſauer Großbuchbinderei Karl
Weiß“ in der Leipziger Straße durch ein Schaden
feuer ſchwer heimgeſucht worden.

F Schönebeck, 5. Sept. Heute mittag wurde
der von dem Bildhauer Paul JuckoffSchkopau ge
ſchaffene Marktbrunnen in Gegenwart des
Künſtlers und einiger Stifter des Brunnenfonds von
dem Komitee den ſtädtiſchen Behörden in feierlicher
Sitzung übergeben. Danach erfolgte eine Beſichtigung
des Brunnens, der mit ſeinem herrlichen Waſſerſpiel
einen ſchönen Schmuck des Marktplatzes bildet.

F. Aken, 4. Sept. Der Kronprinz nimmt am
18. und 19. d. Mts. wieder Jagdaufenthalt auf Forſt
haus Olberg.

FLangenſalza, 4. Sept. Ein im zweiten
Jahre dienender Jäger von der 4. Eskadron ſtürzte
geſtern, am erſten Tage des Ausrückens zum Manöver
bei Dollſtädt vom Pferde und zog ſich einen ſchweren
Beinbruch zu. Ein anderer Jäger derſelben
Schwadron kam mit ſeinem Pferde in der Nähe des
Bahnhofs Tennſtedt zu Falle und zog ſich eine Ver
ſtauchung des Fußes zu.

F Rhüden, 4. Sept. Einen ſchrecklichen Tod
fand die Ehefrau des Bergmanns Krauſe hier. Bei
dem Braten von Kartoffeln zum Abendeſſen ſtieß die
Frau mit dem Pfannenſtiele die auf dem Herd ſtehende
Petroleumlampe um. Die Flammen ergriffen das
Kleid der Frau, ſo daß dieſes vollſtändig am Körper
abbrannte. Jn der Nacht iſt die Frau an den Wun
den geſtorben. Sie hinterläßt ſieben Kinder.

F Altenburg, 4. Sept. Bei den gegenwärtig
in der hieſigen Umgebung ſtattfindenden Manövern
ſtürzte geſtern ein Soldat vom Stendaler Huſaren
regiment Nr. 10 und brach das Genick.

M Leipzig, 4 Sept. Der Rat der Stadt

ordentlich reichlichen Ergebniſſes der Sammlungen für
das Werk des Grafen Zeppelin zurzeit von einer
Spende aus ſtädtiſchen Mitteln abzuſehen

Leipzig 7. Sept. Die Sammlung der Leip
ziger Neueſten Nachrichten zur Nationalſpende
für den Grafen Zeppelin hat insgeſamt



30484,56 Mark ergeben, während der Geſamtbetrag
der für die Abgebrannten in Donaueſchingen
den Nachrichten zugeführten Beträge ſich auf 7565,43
Mark ſtellt.

FHalle, 7. Sept. Der Stenographenbund
Sachſen- Anhalt (StolzeSchrey) hielt vom
5.-7. September ſeine 34. Hauptverſammlung
hier ab. Die Beteiligung war eine ſo ſtarke, wie ſie
eine andere Veranſtaltung ähnlicher Art im Bundes
gebiet noch niemals aufzuweiſen hatte. Jm „Goldenen
Ring“ begannen am Sonnabend die Verhandlungen
der Vertreter Verſammlung unter Vorſitz des Profeſſor
Dr. Elaus, Magdeburg. Nach dem bekanntgegebenen
Jahresbericht waren im Bundesgebiet im Vorjahre
140 Vereine mit 5389 Mitgliedern vorhanden, wäh
rend 5829 Perſonen im Syſtem unterrichtet wurden.
Neu gegründet wurden 16 Vereine, und zwar:
Wernigerode, Wittenberg, Cöthen, Neuhaldensleben,
Groß Salze, Wuſtrow, Burg, Naumburg, Magdeburg,
Hohenmölſen, Bleicherode, Anderbeck, Ballenſtedt,
Raguhn, Thale, Herzberg. Die Mitgliederzahl und
die Unterrichtsziffer wieſen überall eine beträchtliche
Steigerung auf. Als Bundesſchriftführer wurde

Germer-Magdeburg, als Verbandsvertreter
Profeſſor Dr. Claus, Lehrer und Stadtverordneter
Stkark, Lehrer Bo er Magdeburg, Lehrer Drüſe
dauSalzwedel, Profeſſor Dr. Schwarze Witten
berg, Regiſtrator Allner-Ballenſtedt gewählt als

Erſatzmänner Grotef end Halle, Krach t Magde
burg. Zum Bundesſtatiſtiker wurde Lehrer Schwarz
Cöthen und als Korrektor für die BundesPreisarbeiten
Lehrer Fritz- Magdeburg beſtimmt. Als Ort für die
nächſtjährige Bundesverſammlung wurde Magdeburg
gewählt. Bei dem am Sonntag vormittag abgehaltenen
Wettſchreiben wurden 486 Preisarbeiten abgegeben.
Die öffentliche Feſtverſammlung wurde durch den
Regierungs Präſidenten, Freiherrn von der Recke
Merſeburg, der den Vorſitz im Ehrenausſchuß über
nommen hatte, in längerer Anſprache begrüßt, wobei
die Bedeutung der ſtenographiſchen Sache für
alle Zweige des modernen Lebens in warmer
Weiſe hervorgehoben und anerkannt wurde. Weitere
Anſprachen hielten der Syndikus der Handels
kammer, Herr Dr. Pfahl, Profeſſor Dr.
SchwarzeWittenberg, Stadtverordneter Emil
Stark-Magdeburg, Vertreter des Verbands-Vor-
ſtandes in Berlin, Reichstagsabgeordneter Schmidt
Halle, Delegierte benachbarter Bundesorganiſationen
und andere Ehrengäſte nahmen an der Ver
ſammlung in großer Zahl teil. Den Feſtvortrag
hielt Profeſſor Wedekamp Berlin Schöneberg.
Die Verſammlung nahm mit Einmütigkeit eine Ent
ſchließung im Sinne des Feſtredners an, betonte die
glänzende praktiſche Bewährung des Syſtems Stolze
Schrey, das ſich auch für den Schulunterricht als
hervorragend geeignet erwieſen habe und bekundete
der Berliner Verbandsleitung, insbeſondere dem Ver
bands Vorſitzenden Max Bäckler, volles Vertrauen für
eine weitere energiſche Vertretung der Sache des
ſtenographiſchen Fortſchritts. Ein Feſtmahl, eine Be
ſichtigung der Sehens würdigkeiten der freundlichen
Saaleſtadt und am Abend ein glanzvoller Feſtball zur
Feier des fünfzigjährigen Beſtehens des Halleſchen
Stenographenvereins Stolze“ am Sonnkag, eine
Wanderung durch das Saaletal, nach dem Felſenburg
Keller, nach Giebichenſtein am Montag bildeten die
feſtlichen Veranſtaltungen der Bundesverſammlung.

Gelegentlich des Feſtballes in den ThaliaSälen
wurde das Ergebnis des Wettſchreibens verkündet und
die Preisverteilung an die Sieger vorgenommen. Be
ſonders dürfte erwähnt werden, daß in der Abteilung
bis 300 Silben drei Arbeiten abgegeben worden ſind.
Den Bundes Wanderpreis erhielt Herr Sekretär
Herrmann- Staßfurt.

F. Sömmerda, 6. Sept. Jm Kaiſerſaale erſt ach
der Arbeiter Deuthahn im Streite den Arbeiter
Beyer. Der Täter wurde verhaftet.

FLeipzig, 7. Sept. Der erſte Bauern
ſonntag hatte geſtern trotz des bis in die Nach
mittagsſtunden hinein unſicher ausſchauenden Wetters
eine ganz enorme Anzahl Fremder unſerer Meſſe
zugeführt. Draußen auf dem weiten Platze vor dem
Frankfurter Tor gab es ein Drängen und Schieben,
daß einem angſt und bange dabei werden konnte. Die
Schau und Trinkſtätten machten brillante Geſchäfte.
Dagegen ſah man bei den Händlern nicht immer
ſtrahlende Geſichter. Der Verkehr in der Stadt ſelbſt
hielt ſich in mäßigen Grenzen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 8. September 1908.

Der vorgeſtrige Sonntag geſtaltete ſich hinſicht
lich der Witterung beſſer als man erwartet hatte.
Verſchwand auch die Sonne, nachdem ſie im Laufe
des Vormittags ihre freundlichen Strahlen verlockend
herabgeſandt hatte, in den Nachmittagsſtunden wieder
hinter einem Wolkenſchleier, ſo blieben doch die ge
fürchteten Regenhuſchen fern und unſere Bevölkerung
konnte bei ziemlich milder Temperatur die feſtgeſetzten
Ausflüge und projektierten Spaziergänge vhne St

rung von oben zur Ausführung bringen. Viele zogen
übrigens diesmal einen Beſuch des Augartens vor, wo
zahlreiche Schauſteller ihre Zelte aufgeſchlagen haben
und eine Fülle Sehenswertes und amuſanten Zeitver
treib hieten. Von bemerkenswerten Ausfllgen erwähnen

wir nur den des hieſigen Radfahrerklubs
„Stahlroß“, der ſeine Mitglieder mit ihren großen
und kleinen Angehhrigen zu einer Dampferfahrt nach
Dürrenberg eingeladen hatte, die mit dem bunt
bewimpelten Birnſtiel ſchen Motorboot in den Nach
mittagsſtunden ausgeführt wurde. Die Rückfahrt
fand abends ſtatt und zeigte den Dampfer im Schmucke
leuchtender Papierlaternen, umflutet von Rotfeuer
und den Funkengarben kleiner Feuerwerkskörper.

W. Herbſtreiſen ſind viel empfehlenswerter, als
mancher denkt, ja, erfahrene Reiſende ziehen den Herbſt

jeder anderen Jahreszeit vor. Nicht mit Unrecht.
Lockt auch der Frühling mit ſeinem zarten, in allen
Schattierungen ſpielenden Grün, prangt auch der
Sommer im Schmuck zahlloſer Blumen, ſo iſt auch
der Herbſt mit ſeiner einſamen Roſe, mit ſeinem ge
bräunten Laub nicht ohne Reiz. Er hat ſogar manchen
Vorteil vor den anderen Jahreszeiten. Unter Hitze
hat man nicht zu leiden. Jm Eiſenbahnwagen wie auf
der Fußwanderung fühlt man ſich viel behaglicher und
iſt leiſtungsfähiger, die Luft iſt klarer, als ſonſt,
daher eher auf gute Ausſicht von den Bergen zu
rechnen. Und noch ein nicht zu unterſchätzender Vor
teil: die Gaſthäuſer ſind leer. Man wird aufge
nommen wie ein Prinz und bezahlt blos wie ein be
ſcheidener Bürgersmann. Nur die Abende brechen
etwas frühzeitig herein und ſind daher etwas lang
weilig. Aber dagegen hilft ein guter Freund oder ein
gutes Buch, das ja auch ein ſolcher iſt. Drum ſollte,
wer Zeit und Geld hat, ſich noch ſchnell eine kleine
Reiſe leiſten, ehe der Winter ſein Veto ſpricht

Mangel an gedeckten Wagen auf den
Eiſenbahnen. Auf unſeren Eiſenbahnen macht
ſich bereits der Herbſtverkehr ſo ſtark bemerkbar, daß
Mangel an gedeckten Wagen eingetreten iſt. Man
tut deshalb guk, Wagen dieſer Gattung, die für den
nächſten Tag benötigt werden, in den vorgeſchriebenen
Vormittagsſtunden bei den Güterabfertigungen zu be
ſtellen, da man anderenfalls Gefahr läuft, für den
kommenden Tag keinen Wagen zu erhalten. Nach
beſtellungen finden in der Regel dann nicht mehr Be
rückſichtigung.

Mit den alkoholhaltigen Konfekten
beſchäftigt ſich ein jüngſt ergangener Erlaß des
Kultusminiſters Danach haben Unterſuchungen
der Bonbons, Zuckerbohnen, Pralinés uſw., die mit
verſchiedenartigem, auch minderwertigem Schnaps ge
füllt in den Handel kamen, einen oſt ſehr erheblichen
Alkoholgehalt ergeben. Z. B. enthielten 15 Stück
Konfekt bei einem Gewicht von etwa 100 Gramm und
einen Preis von etwa 28 Pfennigen einen Eßlöffel
Trinkbranntwein. In einigen Fällen ſollen auch ſchon
Erwachſene durch ſolches Konfekt berauſcht worden
ſein. Um ſo gefährlicher iſt es für Kinder, denen im
Intereſſe ihrer Geſundheit der Genuß alkoholhaltiger
Flüſſigkeit in jeder Form unterſagt werden ſollte.
Der Miniſter weiſt nun die Regierungspräſidenten an,
in dieſem Sinne in geeigneter Weiſe aufklärend auf die
Bevölkerung einzuwirken und das Erforderliche zu
veranlaſſen

Auf Anraten einiger Gemeinden hat ſich Ingenieur
Ballhorgi-Leipzig entſchloſſen, wieder das alte
Fernbahnprojekt Schkeuditz- Delitzſch mit
elektriſchem Betriebe zu betreiben. Auch die Weiter
führung der Bahn von Schkeuditz näch
Merſeburg iſt geplant. Die normalſpurige Bahn
ſoll für den Perſonen, Stück und Güterverkehr dienen.
Dieſe Linie würde die Orte Merſeburg, Wallendorf,
Zöſchen, Dölkau, Gr. Dölzig, Kl.-Liebenau, Schkeuditz,
Kursdorf, Gleſten, Grebehna, Schladitz, Zwochau,
Grabſchütz, Kattersnaundorf, Delitzſch berühren. Die
in Frage kommenden Gemeinden können, wie In
genieur Ballhorn der „SaaleZeitung“ mitteilt, noch
bis zum I. Oktober d. J. beſondere Wünſche vor
bringen. Das alte Kramerſche Projekt Halle Leipzig
iſt nochmals neu bearbeitet und dem Komitee für die
Bahnverbindung Halle Schönnewitz koſtenlos über
wieſen worden.

Die Feier ſeines 15. Stiftungsfeſtes beging
am Sonntag abend im „Caſino“ der hieſige Ge
ſellſchaftsverein „Euterpiga“. Mitglieder
und Gäſte hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden. Das
Programm bot neben gut gewählten Konzertſtücken
unſerer Stadtkapelle und einer Blumenverloſung die
AufführungdesdreiaktigenVolksſtückes, Gewonnene
Herzen“. Das Stück, das kurz vor und während
des Krieges 1870/71 ſpielt, vergegenwärtigt recht
draſtiſch die damalige Anfeindung und die ſpätere Ver
brüderung zwiſchen Bayern und Preußen, ſtellt aber
auch an die Mitwirkenden ziemlich hohe Anforderungen,
denen gerecht zu werden ſich dieſelben redlich bemühten
Unter bewährter Regie und aufopfernder Tätigkeit der
Darſteller ging die Aufführung glatt von ſtatten.
Die Rollen, ſowohl die größeren wie auch die kleineren,

waren gut einſtudiert und wurden vortrefflich wieder
gegeben, ſodaß der nach jedem Aktſchluß geſpendete

Beifall ein wohlverdienter war. Nach Schluß de
Aufführung ſetzte ein flokter Ball ein, der die Tanz
luſtigen erſt am Morgen des jungen Tages ausein
andergehen ließ.

Fußballſport. Aus dem am vergangenen
Sonnkag zwiſchen den I. Mannſchaften des Ballſpiel
vereins „Hohenzollern“ und der „Fußball-Ver
einigung“ ausgetragenen Wettſpiel, deſſen Beginn
leider um einige Stunden verſchoben werden mußte,
gingen die „Hohenzollern“ mit 4: 1 Toren als Sieger
hervor. Das Spiel mußte wegen der einbrechenden
Dunkelheit auf eine einſtündige Spielzeit beſchränkt
werden.

Der neu gegründete Obſt und Gartenbau
verein für Merſeburg und Umgegend nahm
am Sonntag eine Beſichtigung des im Beſitze des
Herrn O. Sonntag befindlichen Obſtgartens unter ſehr
zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und vieler Gäſte
vor. Bei dem Rundgange fielen namentlich die form
vollendeten Spaliere und die vom Beſitzer am meiſten
geſchätzten Keſſel und Vaſenformen auf. Einen wirk
lichen Genuß für das Auge boten die prächtig ausge
bildeten Früchte, die zu einem großen Teil ſchon am
Baum zum Schutz gegen Sonnenbrand und Inſekten
einzeln in Papier gehüllt waren. Von Birnenſorten
ſcheinen ſich ganz beſonders Diels Butterbirne, Gute
Louiſe von Avranches und die Forellenbirne für die
gegebenen Verhältniſſe zu eignen, während von Apfel
ſorten der beliebte Gravenſteiner und einige bekannte
Reinetten ſich durch ſtarken Behang und gut ausge
bildete Früchke hervortaten. Die heſtigen Stürme der
letzten Wochen haben nur wenig Schaden anrichten
können, da faſt jeder Zweig in den Formen ſeinen Halt
hat. Die Beſucher konnten ſich gerade in dieſem
Garten davon überzeugen, daß die Heranzucht. von
Formobſt keine Spielerei, ſondern eine Maßnahme iſt,
die jedem einzelnen Zweig Luft und Licht verſchafft
und eine bequeme Vertilgung der ſo zahlreichen Schäd
linge ermöglicht. In Vertretung des dienſtlich ver
hinderten Vereinsvorſitzenden dankte Herr Dr. Oxphal
im Namen der Erſchienenen Herrn Sonntag für die
lehrreiche Führung und wies auf die in dieſen Garten
geübte Schnittmethode, ſowie auf die von Herrn
Sonntag in rationellſter Weiſe betriebene Vertilgung
von Schädlingen hin. Anſchließend fand eine Ver
ſammlung in Müllees Hotel ſtatt, die vom Vorſitzen
den, Herrn Tierarzt Stephan, eröffnet wurde. In
der ſehr regen Debatte wurde namentlich der Frage
der richtigen Ausführung des Sommerſchnittes näher
getreten. Des weiteren erfolgte eine Beſprechung der
für hieſtge Verhältniſſe am beſten geeigneten Sorten
und der praktiſchſten Formen. Sobald die Vereins
kaſſe es erlaubt, ſoll eine Sammlung von Obſtſorten
zur Verbreitung der Sortenkenntnis angeſchafft wer
den. Es meldeten ſich wiederum mehrere neue Mit
glieder.

Der Altere Krieger- Verein beging am
Sonntag abend im „Tivoli“ ſeine Sedanfeier,
wozu ſich die Mitglieder und Freunde des Vereins
zahlreich eingefunden hatten. Das vielſeitige Pro
gramm bot neben Orcheſterſtücken hübſche Couplets,
Humoresken, eine urkomiſche militäriſche Szene und
zum Schluß den einaktigen Schwank „Ohne Urlaubs
karte“ oder „Schellendaus“ von Hirſche, der ebenſo
wie die vorausgegangenen mimiſchen Darbietungen
von bewährten Kräften vorgeführt wurde und leb
haften Beifall fand. Der ſich anſchließende Ball
feſſelte alt und jung bis lange nach Mitternacht an die
gaſtlichen Räume.

Als Reinertrag der Sedanfeier des
hieſigen Königl. Domgymnaſiums hat Herr
Gymnaſialdirektor Dr. Rößner 318. Mk. 25 Pf. dem
Kaſſierer des BismarckDenkmalfonds unſerer
Stadt, Herrn Stadtrat Paul Thiele hier, zufließen
laſſen.

Ein gräßliches Brandunglück, dem auch
ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt,
hat ſich geſtern früh gegen 4 Uhr an dem Schau
ſtellungsplatze am Augarten ereignet. In dem
Transportwagen des WeltbiographenThea
ters, der u. a. hölzerne Verzierungsſtücke ſowie ge
öltes Segeltuch barg und außerdem zwei Angeſtellten
als Schlafraum diente, iſt zwiſchen halb und um
4 Uhr morgens auf bis jetzt noch unaufgeklärte
Weiſe Feuer ausgebrochen, das infolge der reichen
Nahrung rapid um ſich griff und bald den ganzen
Wagen in ein Flammenmeer hüllte. Dem einen
Angeſtellten gelang es, nach einem vergeblichen
Rettungsverſuch ſeines Schlafgenoſſen, durch das
Fenſter das Freie zu gewinnen und ſich zu retten.
Nach ſeiner Angabe iſt der Verbrannte, der etwa 30-
jährige Maſchiniſt Fritz Roſenkranz aus Gelſenkirchen,
gegen 24 Uhr ſchlafen gegangen. Kurze Zeit darauf
ſei er, der Geretteke, munter geworden und habe be
merkt, daß der Kleiderſchrank brenne. In ſeiner Be
ſtürzung ſei er ſofort nach der Tür geeilt, die jedoch
verſchloſſen geweſen ſei, habe dann verſucht, den R.,
der anſcheinend durch den beißenden Rauch bereits
betäubt geweſen iſt, zu retten. Infolge der Unmög
lichkeit, dies auszuführen und durch das Weiterumſich
greifen des Feuers ſei er dann genötigt geweſen, durch
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das Fenſter zu klettern. Obwohl die übrigen Schau
ſteller tatkräftig verſuchten, des Feuers Herr zu werden,
indem ſie aus dem Augarten Waſſer in Eimern
herbeitrugen, gelang es doch nicht, irgend etwas
vom Wagen zu retten unſere Feuerwehr
wurde leider zu ſpät benachrichtigt, ſo daß ſie
nicht mehr hatte helſend eingreifen können. Bei den
Aufräumungsarbeiten wurde unter den Uberreſten der
faſt vollſtändig verkohlte Körper des Verunglückten,
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, aufgefunden. Nach
dem die Polizei ſowie eine beſondere Gerichts
kommiſſion den Tatbeſtand an Ort und Stelle aufge
nommen hatte, wurden die Uberreſte eingeſargt. Uber

die Entſtehungsurſache des Brandes, die ſich allerdings
nur vermuten läßt, verlautet, daß der Verunglückte
mit brennender Zigarre den Wagen betreten und
ſich ſchlafen gelegt habe. Der anſcheinend ausge
löſchte. Zigarrenreſt iſt dann von ihm wahr
ſcheinlich in die Taſche ſeines Jaketts geſteckt und
dieſes in den Kleiderſchrank gehängt worden. Der
angerichtete Schaden beläuft ſich nach Angabe des
Beſitzers auf za. 7— 8000 Mk. und iſt nicht durch
Verſicherung gedeckt.

Im Tivoli treten heute, Dienstag, abend die hier
im beſten Andenken ſtehenden Leipziger Kryſtall
palaſteSänger auf, die wieder einen ganzen Sack
voll neuer Piecen mitbringen. Wir machen das lach
luſtige Publikum auf die Leipziger Geſellſchaft ganz
beſonders aufmerkſam.

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
n. Wallendorf, 6. Sept. Infolge der trüben

und kalten Witterung der jüngſten Zeit hat die Natur
teilweiſe ein herbſtliches Gepräge angenommen. Die
Getreidefelder ſtehen leer. Nur hier und da erheben
ſich in der Aue noch einige Weizenmandeln. Schwalben
und Stare halten bereits ihre Flugmanöver ab.
Freünd Langbein iſt aber ſchon abgedampft. Das
Obſt iſt durch den Sturm arg gelichtet. Auch läßt
die Entwickelung der Birnen und Apfel, beſonders
aber der Pflaumen, die ſehr unregelmäßig reifen, zu
wünſchen übrig. Die Weintrauben zeigen wider Er
warten meiſtens ſchönes geſundes Ausſehen, doch
dürften ſpätere Sorten ſchwerlich zur Reife gelangen.

v Döllnitz, 7 Sept. Am Sonntag wurde
hierſelbſt das alljährliche Kiünderfe ſt gefeiert.
Abends zuvor fand ein Laternenzug der geſamten
Schuljugend ſtatt. Der Zug bewegte ſich durch die
Hauptſtraßen des Ortes zur Feſtwieſe, woſelbſt ein
Freudenfeuer unter dem Geſange des Liedes „Flamme
empor“ abgebrannt wurde, worauf der Herr Orts
vorſteher das Kaiſerhoch ausbrachte. Hierrauf wurde

an der Elſter ein Feuerwerk abgebrannt, das dem
Ganzen ein impoſantes Bild gewährte. Am Sonntag
nachmittag 2 Uhr verſammelten ſich die Schulkinder
vor den betreffenden Klaſſen, um unter Leitung ihrer
Herren Lehrer und unter zahlreicher Beteiligung der
erſchienenen Gäſte und Bewohner den unter Voran
tritt der Ortsmuſik und mit Fahnen, Blumen und
Kränzen geſchickten Feſtzug nach dem Kinderfeſtplatze
anzütreken. Dort gaben ſich die Kinder mit großem
Eifer unter Leitung der Klaſſenlehrer und mit Hilfe
mehrerer hieſiger Damen einige Stunden dem frohen
Spiele hin. Nachdem den Kindern noch einige Er
friſchungen gereicht worden waren, wurde gegen Abend

der Rückzug angetreten, worauf Herr Pfarrer
Niehus am Kriegerdenkmal eine Schlußanſprache
hielt und ſomit das wohlgelungene Feſt ſeinen Ab
ſchluß fand.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Unter den Forſchern, welche ſich mit der Entdeckung der

Polarregion beſchäftigten, nimmt der bekannte Nordpol
fahrer Karl Weyprecht einen hervorragenden Rang ein;
er iſt vor 70 Jahren am 8. September 1888, geboren.
Mit Payer gemeinſchaftlich unternahm er eine große Nord
polarexpedition, die von 1872 1874 dauerte und die zur
Entdeckung von FranzJoſephsland führte. Er war es
auch, der zuerſt auf dem Naturforſchertage zu Grag 1875
eifrig die Errichtung von Stationen für die wiſſenſchaftliche,
meteorologiſchmagnetiſche Erſforſchung der Polar Region
befürwortete, doch hat er die endliche Verwirklichung ſeines
Planes nicht mehr erlebt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Sept. Zeitweiſe heiteres,

vielfach wolkiges, windiges, aber kühleres Wetter mit
Regenſchauern. 9. Sept. Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe
heiteres, ziemlich kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Bautzen, 3. September. Das hieſige Landgericht

verurteilte den Lehrer Thieme wegen Sittlichkeits-
verbrechen, die er ſeit neun Jahren an Schulkindern
verübt hat, zu drei Jahren Zuchthaus. Thieme iſt 56 Jahre
alt und Vater von 16 Kindern

Wegen Diebſtahls und Fälſchung einer
öffntlichen Urkunde wurde der Feuerwerksleutnant

Sch warz aus Erfurt von dem dortigen Oberkriegsgericht
zu zwei Monaten Gefängnis und Ausſtoßung aus dem
Offiziersſtande verurteilt

Vermischtes.
Ein 106 jähriger Bräutigam) erſchien amletzten Auguſttage auf dem Standesamt des amerikaniſchen

Städtchens Brownsdille, um mit einem fröhlichen und
heiteren Mädchen von 70 Jahren ſich zu verehelichen.
Der glückliche Bräutigam iſt der Rabbi Barnet Wolinskt,
der in Rußland und Amerika zurzeit 175 lebende Nach
kommen beſitzt. Die Angehörigen planen ein großes Feſt
zur Feier ſeines 110. Gebürtstages. Die Braut hat vor
kurzem ſeinem heißen Werben nachgegeben.

er fliegende Mann.) Wilbur Wright unter
nahm Sonnabend vormittag mehrere Aufſtiege. Ein Flug
ging über 24 Kilometer und dauerte 19 Minuten und
48 Sekunden. Dieſe Zeit wurde offiziell feſtgeſtellt; damit
iſt Wright dem von Farmann aufgeſtellten Zwanzig
MinutenRekord ſehr nahe gekommen.

(Feuersbrunſt in einer amerikaniſchen
Minenſtadt.) Die Minenſtadt Rawhide in Nevada
iſt, wie aus NewYork gemeldet wird, d urch Feuer
teilweiſe zerſtört worden. Gegen 38000 Menſchen
ſind ob dachlos geworden; auch eine Anzahl Perſonen iſt
bei dem Brande zu Schaden gekommen. Jn der Stadt
herrſcht große Not.

Abſturz aus einem brennenden Luft
ballon.) In Watervilke führte der amerikaniſche
Luftſchiffer Jones bei einem Volksfeſte einen Aufſtieg
in ſeinem lenkbaren Ballon aus. Als der Ballon
eine Höhe von 150 Metern erreicht hatte, bemerkten die
Zuſchauer, daß aus dem Motor Flam men gegen die
Hülle ſchlugen. Jones öffnete das Ventil, um ein rapides
Sinken zu erreichen, aber es war zu ſpät. Die Flammen
hatten den Ballon bereits vernichtet, und die Gondel ſamt
der Ausrüſtung fiel zu Boden. Jones ſtarb eine Stunde
nach ſeinem Sturz. Seine Frau und ſein Kind waren
Augenzeugen der tragiſchen Kataſtrophe.

(überfall entlaſſener türkiſcher Ver
brecher) Konſtantinopel, 5. Sept. Jn Bruſſa
griffen zwei freigelaſſene Verbrecher den Direktor der
ottomaniſchen Bank Liantard ſowie den Bruder des
dortigen franzöſiſchen Konſuls Bay und ſeine
Tochter an. Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, bei
dem ein Verbrecher getötet wurde. Liautard und Bay
wurden leicht verletzt.

(Das lenkbare Luftſchiff „Republique“)
unternahm am Sonnabend morgen einen Aufſtieg. Es
verließ ChalaisMeudon um 8 Uhr 45 Min. flog über
Paris in der Richtung nach Nordoſt gegen den Wind und
paſſierte Senlis und Compiegne, wo es um 12 Uhr 55 Min.
ankam. Dann wendete es und kehrte nach Senlis zurück.

GKeuerin einem Packwagen)) In dem Perſonen
zug Berlin-Schneidemühl verbrannte zwiſchen den
Stationen Erpel und Nackel der Packwagen mit ſämtlichen
Gepäckſtücken. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

GKoms zoologiſcher Garten von dem ſchon
ſo viel die Rede war, ſoll der reichhaltigſte und ſchönſte
der ganzen Welt werden. Der Platz der für die Anlage
gewählt worden iſt, liegt in der Rähe der Villa Borgheſe;

er iſt unter dem Namen „la Campagna“ bekannt und
erſtreckt ſich über einen Flächenraum von faſt 11 Hektar.
Die von den Herren Riccardo Vallinis und Ettore Ferrini
unter der Mitwirkung des Herrn Karl Hagenbeck in Ham
burg und mehreren Bankiers begründete Aktiengeſellſchaft,
die den zoologiſchen Garten einrichten und erhalten will,
verfügt über ein Kapital von 1200000 Lire. Zu den
Aktionären gehören u. a. die früheren Miniſter Sonnino
und Guido Baccelli. Die Stadt Rom gibt das Terrain
für 45. Jahre koſtenlos her. Die Geſellſchaft verpflichtet
ſich alle Gebäude und Anlagen des Gartens in künſt
leriſch vollendeter Weiſe herſtellen zu laſſen und den
Garten ſpäteſtens am 1. Januar 1011 zu eröffnen. Ein
gerichtet wird der Garten von Karl Hagenbeck, und zwar
nicht in der Art der zoologiſchen Gärten von Berlin,
London und Paris, ſondern in durchaus moderner
Weiſe und nach dem Muſter des Hagenbeckſchen Tierparks
in Stellingen bei Hamburg. Die Stadt Rom hat einen
jährlichen Zuſchuß von 20000 Lire zugeſagt; dafür muß
die Geſellſchaft der Stadt jedes Jahr 75000 Eintritts
karten für arme Schulkinder und Waiſenkinder zur Ver
fügung ſtellen. Nach zwanzig Jahren hat die Stadt das
Recht, den Garten gegen eine angemeſſene Entſchädigung
in eigene Verwaltung zu übernehmen Jn den nächſten
Tagen ſchon ſoll mit den Vorarbeiten für die Anlage des
Gartens begonnen werden. Die Tiere ſollen nicht in
Käfigen gehalten werden, ſondern in einem ihren Lebens
gewohnheiten angepaßten „Milieu“, in welchem ſie ſich
vollſtändig frei bewegen ſollen ſcheinbar wenigſtens
Da Rom ein ausgezeichnetes Klima hat, glaubt Hagenbeck
hier etwas ganz beſonders Großartiges leiſten zu können.
Den italieniſchen Journaliſten, die im September zum
internationalen Preßkongreß nach Berlin kommen werden,
will er zunächſt einmal ſeinen Tierpark in Stellingen
zeigen, um ihnen jetzt ſchon einen Begriff von dem künftigen
zoologiſchen Garten in Rom zu geben.

Ein rohes Verbrechen iſt in Königshütte
GOberſchleſten) am Freitag abend verübt worden. Der
Arbeiter Zielinsky forderte von dem vor der Haustür ſeiner
Wohnung ſtehenden Fleiſchergeſellen Kwietſchinsky ein
Streichholz zum Anzünden ſeiner Zigarre. Als Kwiet
ſchinsky dieſes Verlangen zurückwies, weil die Zigarre
Zielinskys ſchon brannte, wurde er von letzterem durch
einen Meſſerſtich in die linke Schläfe getötet, dann
ging Zielinsky auf die andere Seite der Straße und ſtieß
das Meſſer dem völlig unbeteiligten 18 jährigen Sohne des
Gaſtwirts Rabanda in die Bruſt. Rabanda iſt ſchwer
verletzt. Zielinsky wurde verhaftet

Gochwaſſer) Aus Oberſtdorf wird gemeldet:
Die Jller führt infolge der in den letzten Tagen nieder
gegangenen heftigen Regengüſſe Hochwaſſer und hat
den Bahndamm oberhalb und unterhalb der Brücke bei
Talhofen an der Lokalbahnſtrecke SonthofenOberſtdorf zer
ſtört und unter Waſſer geſetzt. Der Bahnverkehr iſt voll
ſtändig unterbrochen und wird vorausſichtlich erſt in einigen
Tagen wieder aufgenommen werden können Die Flüten
haben beſonders an den Pflanzenkulturen großen Schaden
angerichtet. Konſtanz, 5. Sept. Jnfolge des an
haltenden Regens ſind Rhein und Bodenſee ſtark ge
ſtiegen Der Bodenſee iſt ſeit geſtern um 15, in den letzten
fünf Tagen um 80 Zentimeter geſtiegen.

Einen raffinierten Einbruchsdiebſtahl)haben am Freitag zwei Strolche in Rummels b urg aus
geführt. Bei dem in der Gärtnerſtraße 82 wohnhaften
Fräulein Keil erſchien ein unbekannter Mann und bat um
die Beſichtigung eines Kellers, der zum Vermieten aus
geſchrieben war. Ahnungslos ging Fräulein K. auch mit
dem Unbekannten in den Keller hinab. Währenddes machte
ſich der Komplize des Mannes daran, die Wohnung der K.
aufzubrechen und nach Geld und Wertſachen abzuſuchen.
Er ſtahl einen Geldbeutel mit 450 Mk. Jnhalt und machte
ſich dann ſchleunigſt aus dem Staube. Als bald darauf

Fräulein K. zurückkehrte, fand ſie die Wohnungstür er
brochen vor. Der angebliche „Mieter“ hatte ſich bereits
unten verabſchiedet.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 7. Sept. Die unter dem Befehl des Prinzen

Heinrich ſtehende Hochſeeflotte iſt nach Be
endigung des erſten Teils der Herbſtmanöver in der
Oſtſee heute morgen hier eingetroffen. Nach Uber-
nahme von Kohlen fährt die Flotte ſofort durch den
Kaiſer WilhelmKanal nach der Nordſee weiter.

Dresden, 7. Sept. Der König iſt geſtern
abend von Tarvis nach Pillnitz zurückgekehrt

Norderney, 7. Sept. Veotſchafter Graf
WolffMetternich iſt zum Beſuch des Reichs
kanzlers hier eingetroffen.

London, 7. Sept. König Eduard iſt am
Sonnabend nachmittag aus Marienbad wieder hierher

zurückgekehrt. eFriedrichshafen, 7. Sept. Jn einer faſt bis
Mitternacht währenden Sitzung des Stadtrats wurde
am Sonnabend über den von Direktor Colsmann
ausgearbeiteten Vertrag über den für die Zeppelinſche
Neuanlage nötigen Landerwerb verhandelt. Man
einigte ſich darauf, die Dauer des Vertrags von
hundert auf fünfzig Jahre zu reduzieren; nach Ablauf
dieſes Zeitraums ſoll die „Luftſchiffbait Zeppelin G.
m. b. H.“ das Recht haben, das Grundſtück für zwei
Drittel des jetzt von der Stadt zu zahlenden Preiſes
von 340000 Mark anzukaufen. Falls die an die
Stadt zu entrichtende Steuer über 40000 Mark
jährlich beträgt, verzichtet die Gemeinde auf den jähr
lichen Pachtzins von 5000 Mark. Jm übrigen wurden
die bereits mitgeteilten Bedingungen von beiden
Seiten angenommen. Heute früh wird eine gemein
ſchaftliche Sitzung des Stadtrats und des Bürger
ausſchuſſes ſtattfinden, um den Vertrag zu ratifizieren.

Paris, 7. Sept. Miniſter Pichon hofft bis
übermorgen ſo weit hergeſtellt zu ſein, um dem
Miniſterrat über den Stand der auf die Aner
kennung Hafids abzielenden internationalen Ver
handlungen ausführlich berichten zu können. Miniſter
präſident Clemenceau wird dem Staatschef und den
Kollegen mitteilen, was zwiſchen König Eduard,
Jswolski und ihm beſprochen worden iſt. Die Re
gierung will, um den vielfach ganz phantaſtiſch ge
haltenen Meldungen franzöſiſcher Bläkter über die
künftige äußere Politik Frankreichs entgegenzuwirken,
noch vor dem Erſcheinen des angekündigten Gelbbuches
das große Publikum darüber aufklären. Vermutlich
wird dies in einer umfaſſenden Rede Clemenceaus
an ſeine Wähler geſchehen.

Tanger, 7. Sept. Geſtern ſind die früheren
Miniſter des Exſultans Abdul Aſes el Mokri und
Bukili aus Caſablanca hier eingetroffen, um
mit den Vertretern Mulay Hafids wegen der Ab
findung des Abdul Aſis zu verhandeln. Vor
Mogador hat der Kaid der Anfuls Mulay Hafid
als Sultan ausgerufen. Mtugi ſoll wegen ſeines
Ubergangs zu Mulay Hafid verhandeln, ſeine Lage
iſt jedenfalls verzweifelt, da alle Stämme im Süden
jetzt für Mulay Haſid ſind und gegen ihn Truppen
ſtellen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 5. Sept. Der Mangel an Unternehmungs“

luſt, die umfangreichen Weltverſchiffungen während der
letzten Woche und die unregelmäßige Tendenz an den
geſtrigen amerikaniſchen Märkten drückten hier anfangs auf
die Weizenpreiſe; die Rückgänge blieben aber gering, da
erhöhte Auslandsofferten Und die Zurückhaltung der Ab
geber den ungünſtigen Motiven ein Gegengewicht boten.
Später wurde die Haltung feſter. Roggen lag vernach
läſſigt und wenig verändert, Hafer und Mais ſtill und
geſchäftslos, Rüböl beſſer gefragt und höher. Wetter
unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 199,00—202,00 Mk., Sept. 204,25 bis
203,75-204,00 Mk. Okt 204,25 20450 Mt. Des 204 50
bis 205,00- 204,75 Mt. Mai 208,25-208,50 Mk. Be
hauptet.

Roggen lok. inl. 171,00-172,50 Mk., Sept. 174,00
bis 174,50--17425 Mk. Okt. 177,00- 177,25 Mk. Dez.
17900-179,25 Mi Mai Mk. Behauptet.

Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mitt. 163,00 bis
172,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00
bis 162,00 Mk., Sept. Mk., Okt. Mk., Dez.

Mk., Mai 170,00 Mk. Still.
Mais amerik. mix. 188,00 190,00 Mk., do. runder

161, 00--168,00 Mk., Sept. Mk., Dez. Mk. Ge
ſchäftlos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50-29 00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,80-24,30 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk. Dez. 22,50 Mk. Still.
Rüböl loko Mk. Okt. 62,80 Me., Dez. 62 40 bis

62,50 Mk., Mai 59,10—59,20 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 159.00-166,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 166,00--178,00 M. do. ruß. frei
Wagen Mk. leichte 139,00 144,00 Mk., ſchwere
146,00-156,00 Mk. amerikan. Mk.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 178,00—190,00
Mark do. do. fein 193,00 212,00 M.

Weérzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50. Mk., do fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenklete netto gh Mühle exkl. Sack 11,25 vis
12,50 Mk.
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Dienstag

Aus dem Reformprojekt für die
Arbeiterverſicherung

teilt das Zentralblatt für das deutſche Baugewerbe“,
das bereits vor einiger Zeit Nachrichten über die
Pläne der Regierung brachte, nunmehr die „Grund
züge für die AbänderungderOrganiſation
des Verfahrens und des Jnſtanzenzuges

in Arbeiterverſicherungsſachen“ in de
tailliertem Auszug bezw. im Wortlaut mit.

Danach ſollen die vorhandenen Arten der Kranken
kaſſen, die ſich bewährt haben und in den Rahmen
der neuen Organiſation hineinpaſſen, zwar beibehalten
werden, dafür ſoll die als notwendig erſcheinende
Zentraliſation einmal durch weitgehende Er
leichterung und Förderung der freiwilligen Ver
ſchmelzung mehrerer Einzelklaſſen und ſodann durch
die allgemeine geſetzliche Einführung des Zuſammen
ſchluſſes ſämtlicher Kaſſen eines Bezirkes zu einem
Verbande erreicht werden. Dementſprechend bleiben
neben den Ortskrankenkaſſen die beſonderen Kaſſenarten
des KrankenVerſicherungsgeſetzes: Betriebs, Bau,
Jnnungs ſowie Knappſchaftskaſſen nach wie vor zu
gelaſſen. Statt der Gemeinde Krankenverſicherung
ſoll eine Land Krankenverſicherung Platz greifen. Die
Kaſſenleiſtungen hinſichtlich der Unterſtützungen öllen
gleichwertig ſein und gleichgeſtellt werden. Für die
Ortskrankenkaſſen, deren Zuſammenſchluß veranlaßt
werden ſoll iſt grundſätzlich der Abgrenzung nach Be

4 flichen G ing zu ge andarbe werden,
wo keine Landkrankenkaſſe errichtet wird, der allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zugewieſen.

Betreffs der inneren Organiſaton ſoll be
ſtimmt werden, daß die Beiträge von den Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zur Hälfte geleiſtet
werden. Trotzdem haben die Arbeiter bei der Be
ſchlußfaſſung über Kaſſenunterſtützung und Beiträge

der Stimmen. Den Vorſitz führt ein unpar
teiiſcher Kommunalbeamter, deſſen Beſtellung dem
Kommunalverbande übertragen wird. Er gibt bei
Stimmengleichheit den Ausſchlag. Bei den Land
krankenkaſſen werden die Geſchäfte des Vorſtandes in
der Regel vom Vorſitzenden allein wahrgenommen.
Seine Wahl erfolgt durch den Kreistag.

Die ſämtlichen Krankenkaſſen der verſchiedenen
Arten innerhalb des Bezirkes jeder unteren Verwal
tungsbehörde bilden zuſammen kraft Geſetzes einen
Kaſſenverband. Dieſem liegt zunächſt als ſolchem
die Wahrnehmung beſtimmter Aufgaben ob, die alle
ihm angehörenden Kaſſen gemeinſam berühren. Er
dient aber zugleich als die Grundlage derjenigen Stelle,

die das verbindende örtliche Glied für alle
Zweige der Arbeiterverſicherung darſtellt.
Dieſe Stelle vereinigt in ſich die Funktionen eines ge
meinſamen Unterbaues der Unfallverſicherung, der
Jnvalidenverſicherung und der Hinterbliebenen Ver
ſicherung, der Aufſichtsbehörden der Krankenkaſſen ſo
wie der regelmäßigen Spruch und Beſchlußbehörde
L. Inſtanz in den Streitſachen aus dem geſamten Ge
biete der Arbeiterverſicherung. Ubrigens übernimmt ſie
im allgemeinen diejenigen ferneren Obliegenheiten, die
nach der geltenden Geſetzgebung Sache der unteren
Verwaltungsbehörden und ſonſtiger örtlicher Behörden
ſind. Für den geſchäftsfüührenden Beamten wird
der Beſitz der Fähigkeit zum Richteramt oder zum
höheren Verwaltungsdienſt nicht erfordert. Dieſer
Beamte wird ebenſo wie das Hilfsperſonal vom
Kommunalverband geſtellt. Die örtliche Stelle ſoll
Verſicherungsamt, der geſchäftsführende Beamte
Verſicherungsamtmann heißen. Zur Beſetzung der
Spruchausſchüſſe wird die gleiche Zahl von Vertretern
der Arbeitgeber und Verſicherten gewählt. Die Wahl
erfolgt im weſentlichen in derſelben Weiſe, wie es zur
zeit in Sachen der Invaliden Verſicherung mit den
Vertretern der beiden Gruppen bei den unteren Ver
waltungsbehörden der Fall iſt und zwar erfolgt ſie
durch die Vorſtandsmitglieder der Krankenkaſſen, wo
bei wie bisher die Verkreter der Arbeitgeber und der
Verſicherten ihre Vrrtreter je geſondert wählen,
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während der unparteiiſche Vorſitzende ein Stimmrecht
nicht ausübt.

Die weiteren Jnſtanzen ſollen rein ſtagat
lich e Behörden und ihre Beamten durchweg ſtaatliche
Beamten werden. Sie beſtehen aus dem Ober
verſicherungsamt, das aus den jetzigen Schieds
gerichten gebildet wird, und dem Reichsver
ſich erungsamt.

Es verdient darauf hingewieſen zu werden, daß es
ſich nach der Erklärung des Staatsſekretärs v. Beth
mann Hollweg bei der Arbeiterverſicherungsreform,
wie es ſich ja auch von ſelbſt verſteht, noch um keinen
ausgearbeiteten feſten Geſetzentwurf handelt, ſondern
nur um Vorſchläge, zu denen dieBundesregierungen
erſt Stellung zu nehmen haben.

Wezu der Kompetenztonſſikt

erhoben wird!
Ein höchſt eigenartiger Spruch, den vor kurzem

das Oberverwaltungsgericht gefällt hat, wird
in dem „Gemeindeverwaltungsblatt“ mitgeteilt. Die
Sache iſt folgende

Als vor einiger Zeit ein Regierungsrat S. in

nehmen, erklärte der Bürgermeiſter E, daß der
Völksſchullehrer H. ſeiner Anſicht nach zur
ſozialdemokratiſchen Partei zu rechnen ſei.
Nachdem der Lehrer hiervon Kenntnis erlan

ſtrengte er gegen den Bürgermeiſter
kkage wegen Belerdtgun gen und b
er gehöre zur
Bürgermeiſters erhob alsdann die königliche Regie
rung den Konflikt und betonte, der Bürgermeiſter, der
zur Schulinſpektion gehöre, ſei berechtigt geweſen,
ſeine Meinung unumwunden zu äußern eine Aber-
ſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe liege auf keinen Fall
vor. Der Lehrer führte aber aus, dem Bürgermeiſter
ſei es bekannt geweſen, daß er zur freiſinnigen Partei
gehöre der Führer der Freiſinnigen habe dem Lehrer
ſogar offen ſeinen Dank für die der freiſinnigen Partei
geleiſteten Dienſte ausgeſprochen. Das Oberver
waltungsgericht erklärte aber den Konflikt der
königlichen Regierung für begründet und ſtellte
das gerichtliche Verfahren gegen den Bürgermeiſter

W. der Begrü gendgültig ein Begründung wurde
colorchecker

III III l ßt,Hier heißt es wörtlich: „Nicht anders ſteht es mit dem
zweiten Vorwurf, daß wir nämlich mit unſerem Antrag
auf Anerkennung nicht gewartet hätten, bis Mulay Hafid
ſelbſt darum nachgeſucht hätte. Schon am 16. Juni iſt
Mulay Hafid zum erſten Male mit den Vertretern der
Mächte in Tanger in Verbindung getreten, indem er ihnen
von ſeinem Einzug in Fez durch die Vermittelung ſeines

den 8. September 1908
m

Tönning erſchienen war, um Unterſuchungen vorzu

freiſinnigen Partei. Zugunſten des

fpäteſtens 10 r vormittags, für Familienauzeigen bis 12 Uhr mittags De

Auswärtigen Miniſters, Omar ben Haiſſa, amtlich Kennt
nis gegeben hat. Jn dieſem Schreiben war allerdings die
Bitte um Anerkennung nicht enthalten, wohl aber in einem
zweiten, das vom 25. Juli d. J. datiert iſt.“ Es folgt
der Wortlaut des Briefes und dann heißt es weiter: „Jn
dieſem Schreiben bittet alſo Mulay Hafid nicht nur um
die Anerkennung durch die Mächte, ſondern er erklärt
ſich auch in weitgehendſter und jeden Zweifel
ausſchließender Weiſe bereit, die Akte von
Algeciras mit allen ihren Folgen rückhaltlos
anzuerkennen. Der Vorwurf, daß Deutſchland ge
handelt hätte, ohne eines Antrags Mulay Hafids ſicher zu
ſein, iſt alſo ſo hinfällig wie nur denkbar. Der Antrag
liegt vor, und wenn er den Franzoſen noch nicht genügt,
ſo zweifeln wir nicht daran, daß Mulay Hafid bereit ſein
wird, ihn zum zweiten Male zu ſtellen. Bei ruhiger Uber
legung wird man auch in Frankreich ſich ſagen müſſen, daß
das ganze deutſche Verhalten wirklich keinen Anlaß zu
heftiger Erregung bietet. Die deutſche Regierung iſt der
Anſicht, daß die Anerkennung Mulay Hafids das beſte
Mittel ſei, um aus den chaotiſchen Zuſtänden in Marokko
herauszukommen. Dieſes Mittel hat ſie in einer Note in
Vorſchlag gebracht, ohne dabei irgend jemanden zu bedrohen
oder einen Verſuch zu machen, die Einigkeit der Mächte zu
durchbrechen. Indem ſie die Mächte anruft, zeigt ſie im
Gegenteil, wieviel ihr an ihrer Einigkeit gelegen iſt. Die
Tatſache, daß Frankreich in ſeiner Vorerklärung jetzt die
grundſätzliche Bereitwilligkeit ausſpricht, Mulay Hafid an
zuerkennen, wenn er gewiſſe Vorbedingungen erfüllt, be
weiſt ebenfalls, daß in dem deutſchen Vorgehen gar nichts
ſo Ungeheuerliches oder Verletzendes gelegen haben kann.“

über den Stand der Angelegenheit erfahren die Münch.
Neueſt. Nachr.“ von maßgebender Stelle authentiſch
folgendes: „Unter dem Druck der deutſchen Mit
teilung hat Frankreich ſich entſchloſſen, die franzöſiſch
ſpaniſche Nöte, die allen Meldungen der Pariſer Preſſe ent
gegen noch nicht überreicht, vielleicht ſogar im endgültigen

gut eine vorläuftged e en ren e e vortagtS uſchicken, un ee )rläufte
Mitteilung iſt es, die geſtern der franzöſiſche Geſchäftsträger
dem Auswärtigen Amt gemacht hat. Dieſe Mitteilung
beſagt, daß Frankreich eine offiztelle Anzeige der
Thronbeſteigung Mulay Hafids wünſche. Die
vorläufige Mitteilung ſpricht, wie geſagt, unter dem
Einfluß des von Deutſchland getanen Schrittes
dieBereitwilligkeitFrankreichsund Spaniens
aus, Mülay Hafid bald anzuerkennen, und weiſt
darauf hin, daß er vorher gewiſſe Garantien geben müſſe.
Welcher Art dieſe Garantien ſind, wird ſich erſt aus der
franzöſiſch ſpaniſchen Note ergeben. Dem franzöſiſchen
Geſchäftsträger konnte auf ſeine Mitteilung nichts mehr
erwidert werden, alsdaßDeutſchlanddieGarantie
forderung Frankreichs, ſobald ſie ihm bekannt
gegeben würde, prüfen werde.“

Der Beſuch des franzöſiſchen Geſchäftsträgers
in Berlin bei dem Unterſtaatsſekretär Stem rich ſoll, wie
der Pariſer „Temps“ erklärt, die Antwort auf den Beſuch
geweſen ſein, den Freiherr von der LanckenWakenitz Montag
am Quai d'Orſay abgeſtattet habe. Der franzöſiſche Ge
ſchäftstäger habe ſich darauf beſchränkt, von dem Schritte
Frankreichs Kenntnis zu geben und die Gründe darzu
legen, die es veranlaßten, daran feſtzuhalten. Des ferneren
glaubt „Temps“, daß die franzöſiſche ſpaniſche Note
ſich auf den Boden der allgemeinen Jntereſſen ſtelle,
unter Vorbehalt aller einzelnen Fragen. Die Bedin
gungen für die Anerkennung Mulay Hafids, die
durch die Note vorgeſchlagen wurden, ſeien 1. Anerkennung
der Algeciras Akte; 2. Anerkennung aller internationalen
Verträge und Abmachungen, insbeſondere der daraus ent
ſtehenden finanziellen Verpflichtungen; 3. Angemeſſene
Regelung der Lage Abdul Afis; 4. Wiedererſtattung der
Koſten, die durch die Unruhen in den Häfen und durch die
daraus notwendig gewordenen Maßregeln zur Wiederher
ſtellung der Ordnung veranlaßt würden.

Das Regierungsorgan „Petit Pariſien“ gibt ſeiner Be
friedigung darüber Ausdruck, daß der Beginn einer Ver
ſtändigung zwiſchen der franzöſiſchen und deutſchen
Regierung in der Frage der Anerkennung Mulay
Hafids wahrzunehmen ſei.

Über die neueſten Vorgänge liegen folgende Depeſchen vor.
Mogador, 5. Sept. Meldung des „Reuterſchen

Bureaus“.) Nach den letzten Nachrichten aus Marrake ſch
herrſcht dort großer Jubel darüber, daß die Truppen
Mulay Hafids geſiegt haben und daß die Macht Abdul Aſis
im Süden gebrochen iſt.

Tanger, 6. Sept. Sultan Mulay Hafid iſt in der
Umgegend von Mogador überall anerkannt, die Prokla
mierung in Mogador ſelbſt wie in Caſablanca verhindern
jedoch die Franzoſen. Seit geſtern finden hier dreitägige
Freudenfeſte ſtatt zur Feier des neuen Sultans Mulay Hafid.

Politische Cebersicht.
An den deutſchen Kaiſermanbvern wird, wie

verlautet, der rumäniſche Kriegsminiſter General Averes en
teilnehmen. Er wird ſich etwa zehn Tage in Deutſchland
aufhalten.

OeſterreichUngarn. Die Unterredun g zwiſchen
Tittoni und Freiherrn von Ahrenthal Freitag
nachmittag in Salz burg währte ungefähr drei Stunden


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 211.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 9]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







